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Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Augnſt. [Amtliches.] Se. Maj. der Kaiſer und König 

im Namen des deutſchen Reiches folgende Perſonen zu Conſularbeamten 

deutſchen Reiches in Marocco, nämlich den Kaufmann Froſt in Rabat 

Am Conſul, den Kaufmann Juan B. Anſado in Magazan, den Lewis 

erde in Larache und den Kaufmann Theodor Brauer in Mogadore zu 
die von 


ice⸗Conſuln ernannt. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des deutſchen Rei 
dem Directorium der Kirche Augsburgiſcher Confeſſton in Straßburg i. C. 
orgenommene Ernennung des Pfarrers Adam Weiß in Tiefen bach zum 
Marrer in Oberhofen, Bezirk Unter⸗Elſaß, beitätigt. 
Se. Majeſtät der König hat den praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Moritz Mareuſe 
zu Berlin den Charakter als Sanitätsrath verliehen. 

Der praktiſche 2c. Dr. Wandtke zu Gutſtadt iſt zum Kreis⸗Wund⸗ 
Arzt des Kreiſes Heilsberg ernannt worden. 

Berlin, 9. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
traf nach telegraphiſcher Meldung am Sonnabend Abend gegen 6 Uhr 
auf dem Bahnhofe in Salzburg ein und begab Sich in Begleitung des 
Grafen Lehndorff nach dem Hotel, wo derſelbe von dem Statthalter, 
dem Landeshauptmann, dem Bürgermeiſter, ſowie dem General⸗Major 
Catty begrüßt wurde. i 

Am Sonntag Morgen um 9½ Uhr erfolgte die Abreiſe nach 
baſſau, wo Se. Majeftät das Frühſtück einnahm und darauf die Reife 
nach Eger fortsetzte. Die Ankunft in Eger erfolgte Abends 7 ¼ Uhr. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! traf in der Nacht 
dom Sonnabend zum Sonntag von Freiburg im Breisgau in Pots⸗ 
dam ein. Dieſelbe wurde daſelbſt von Sr. kaiſerlichen und königlichen 


Sachſen Folgendes betreffs der deutſchen Wallfahrt nach Lourdes 
bekannt: 

„Betreffs der für Lourdes beſtimmten deutſchen Wallfahrts⸗Fahne diene 
olgendes zur Nachricht: Die Fahne iſt bei den Schweſtern vom armen Kinde 
eſu in Aachen in Arbeit und geht ihrer Vollendung entgegen. Zur Be: 
treitung der nicht unbedeutenden Koſten find aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands ſehr viele Beiträge eingegangen. Möge unſere liebe Frau von Lour⸗ 
des den Gebern und Sammlern ihre Opfer reichlich vergelten. Für die 
Uebertragung des Weihegeſchenkes an ſeinen Beſtimmungsort iſt der Monat 
September feſtgeſetzt. Der Tag, welcher bisber noch nicht hat beſtimmt wer⸗ 
den können, wird ſobald als möglich mitgetheilt werden. Es iſt zu wün⸗ 
ſchen, daß recht Viele bei dieſer Pilgerfahrt ſich betheiligen und daß man 
ſich zur Erzielung eines Einverſtandniſses mit dem Unterzeichneten in Ver⸗ 
bindung ſetze.“ 

[Die rheiniſchen Succurſal⸗ Pfarreien.] Nach § 23 des 
Geſetzes über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen vom 11. 
Mai 1873 ſoll derjenige beſtraft werden, welcher geiſtliche Amtshand⸗ 
lungen in einem von ihm nicht dauernd verwalteten Pfarramte vor⸗ 
nimmt, nachdem er von dem Oberpräſidenten benachrichtigt worden, 
daß das Zwangsverfahren behufs Wiederbeſetzung der Stelle in Ge⸗ 
mäßheit des § 18 1. c. eingeleitet ſei. Dieſe Beſtimmung würde auf 
alle Succurſal⸗Pfarrer in Anwendung zu bringen fein. Vom Mini⸗ 
ſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten iſt aber der „Cobl. Ztg.“ 
zufolge die Weiſung ergangen, bis auf Weiteres den Succurſal⸗ 
Pfarrern die gedachte Benachrichtigung nicht zuzuſtellen, ſelbſt nicht in 
den Fällen, wo die Erhebung des Einſpruchs gegen die dauernde An⸗ 


oheit dem Kronprinzen empfangen und wohnte geſtern dem Gottes: ſellung begründet: erihlene; nun wenn Geitend einzelne Succurſal⸗ 


> 5 5 Pfarrer von Neuem Anlaß zu begründeten Beſchwerden über ihr Ver⸗ 
ienfte in der Garniſonkirche bei. Ihre Majeſtät empfing den Beſuch halten gegeben würde, ſoll die fragliche Benachrichtigung zugeſtellt 


rer kaiserlichen und köntglichen Hoheit der Kronprinzeſſm, ſowie der werden. In Fol : 
8 ge dieſer Beſtimmung ſind Erhebungen darüber an⸗ 
1 Potsdam anweſenden Mitglieder der N Rn — Das geordnet, ob die in einem Kreiſe befindlichen Succurſal⸗Pfarrrer feit 

Amilienbiner fand auf Schloß Babelsberg ſtatt. — Den Kammer' dem vorigen Jahre zu erheblichen Beſchwerden Anlaß gegeben, und 
senbienf bat Graf Perponcher übernommen. eichsanz.) soll für die Folge jedesmal davon Anzeige erftattet werden, wenn ſich 
h Berlin, 9. Auguſt. [Königliche Ordre über die Anz] ſpäterhin derartige Beſchwerden ergeben follten. Die gleiche Maß⸗ 
Wage von Militärperſonen bei den preußiſchen Schutz⸗ nahme bezieht ſich auch auf Gapläne bei Succurſal⸗Pfarreien, fo: 
d annſchaften. — Maurerſtrike. — Maßnahmen zu Gunſtenſ wie auf Adminiſtratoren folder Pfarreien, beiwelchen Succurſal⸗Pfarrer 
lin Arbeiter. — Immediat⸗Collectiv⸗Petition der Ber⸗ zur Zeit nicht fungiren. Dabei iſt beſonders darauf aufmerkſam ge⸗ 
3 Gaſtwirthe.] Die für die hieſige Schutzmannſchaft im § 2 macht worden, daß, wo eine urſprünglich geſetzmäßig eingerichtete 
er Reglements vom 16/20. Juni 1867 getroffene Ausnahme⸗Beſtim Seelſorge beſtehe, die Staatsregierung keinen Anlaß habe, in dieſelbe 
mung, daß in dieſelbe Unteroffiziere fhon nach neunjähriger an: ſtörend einzugreifen, wenn nicht überwiegende Gründe des offentlichen 
E awölfjähriger e 2 eee Wohles ein Einſchreiten verlangten. 

geſtellt werden, iſt durch Allerhöchſte Cabtnetso [ [Bon Sr. Maj. Schiff „Gazelle “] find Nachrichten d. d. 
liche Schutzmannſchaften der Monarchie ausgedehnt worden.] Amboyna auf den Mala Br 4, Juni 5 eee An 
Für die e von e vom 2 11 55 5 Bord iſt Alles wohl. 

en preußischen Schutzmannſchaften gilt nunmehr gleichmäkig die De: teele, 8. Auguſt. [Ablehnung der Sedanfeier 
aun dab in bieieben -Unternfigiere con nuch neunjähtiger, an der en G wurde ein Antrag — 5 
ſtatt zwölfjähriger Dienſtzeit im Heere oder in der Marine eingeſtellt liche Begehung der Sedanfeiet am 2. September cr. einftimmig abge: 
werden, reſp. daß dieſe Schutzmänner demnächſt nach fünfjähriger un⸗ lehnt. Als Grund gab das Collegium vor, der 2. September ſei 
ſcterbrochener Dienfizeit in der Schuzmannſchaſt den Ctollverſorgunge als Schaachtentag (die Schlacht fand aber bekanntich am 1. fatt, 


ſchein, Leute der qu. Schutzmannſchaft aber, welche entweder zwölf 

Jahre 5 Militä Dienſtz D. R.) nicht wohl zur Feier eines Nationalfeſtes geeignet. Für jeden 

1 „ Sur 5 en dwulf Jahre mit den hieſigen Verhältniſſen und Perſonen nur irgendwie Vertrauten 
f iſt es aber, wie man der „Elbf. Ztg.“ ſchreibt, längſt kein Geheimniß 


— 2 ide zu — 1 er⸗ 
— A angenen Sonna erüch 0 

1 18 eren Epen einem mehr, daß die Feier natlonaler Feſte bei unſerem ultramontanen 

Stadtverordneten⸗Collegium keine Unterſtützung findet. 


aurerſtrike, welcher bei dem Bau eines Caſernements hierſelbſt ausge⸗ 
brochen ſein ſollte, durch die Stadt. In der That haben dort etwa 300 Maurer 
die Arbeit eingeftellt, doch ſollen etwa 80 bereits heute dieſelbe wieder. Münſter, 8. Auguſt. [Woh nungskünbigung.] Am geftrigen 
aufgenommen haben. Ueberhaupt ſcheint Ausſicht vorhanden, daß die Tage wurde, wie der „Weſtf. Merk.“ berichtet, dem Pfarrer und den 
intgegenſtehenden Intereſſen der Meiſter und der Arbeiter — letztere beiden Caplänen der hieſigen Liebfrauenpfarce durch die Polizeibehörbe 
ordern angeblich 2 Thlr. pro Tag — im Wege der Güte eine Aus⸗ auf Veranlaſſung des Provinzialſchulcollegums ein Schreiben vom 
gleichung finden werden. — Zu den Maßnahmen, welche in neuerer 4. d. Mts. eingehändizt, des Inhaltes, daß genannte Herren die 
Wohnungen binnen 5 Tagen zu räumen, widrigenfalls ſie eine Strafe 
von 50 Thlrn. bez. 14 Tage Haft zu gewärtigen hätten. — Gegen 


Zeit zu Gunſten der Arbeiter getroffen ſind, iſt jetzt auch, wie 
die erſte Aufforderung, die Häuſer zu verlaſſen, iſt beim hieſigen Kreis⸗ 


4 — 15 Berlin eine = rn des $ 128 der Reichs⸗ 

erbe⸗Ordnung getreten, nach welchem Kinder unter 14 ren 
> 3 Gerichte Klage erhoben, wogegen von der ſtaatlichen Behörde der Com⸗ 
petenzeonflict erhoben wurde, über welchen aber bis jetzt noch keine 


welche in Fabriken arbeiten, einen Zſtündigen täglichen Schulunterricht 
Entſcheidung getroffen iſt. Obiges Schreiben nimmt Bezug auf einen 


Bereßen. Dieſer Schulunterricht muß nach einer neuerdings ergangenen 
erfügung auch überall da verlangt werden, wo ſolche Kinder vor 

miniſteriellen Erlaß vom 26. Juni, wonach kein Grund vorliege, mit 
der Execution zu warten. 


Darmſtadt, 8. Auguſt. [Die deutſche Volkskirche.] Die 
„Darmſt. Ztg.“ theilt Folgendes mit: In den Blättern war ſchon die 
Rede von dem Antrag, welchen der Landtags- und Synodal⸗Abgeord⸗ 
nete Pfarrer Schaub bei Großherzoglichem Ober⸗Conſiſtorium, ſowie 
bei dem Präſidium der evangeliſchen Landesſynode in Betreff der Auf: 
richtung der deuiſchen evangeliſchen Volkskirche eingereicht hat. Man 
ſchreibt uns, daß derſelbe in den zu Mainz in der Verlagsbuchhand⸗ 
lung von C. G. Kunze's Nachfolger erſcheinenden „Evangeliſchen 
Blättern“ abgedruckt iſt. Der eingehend motivirte und an die erſte 
ordentliche heſſiſche Landesſynode gerichtete Antrag lautet: „Die verehr⸗ 
liche erſte ordentliche heſſiſche Landesſynode wolle ſomit beſchließen: 

Den Antrag des Abgeordneten Schaub auf Aufrichtung der deutſchen 


dat 


EI 


ſammte 
wiederholt von einer Immediat⸗Collectiv⸗Petition hiefiger 
Schankwirthe, wegen der polizeilichen Feſiſetzung der fogenannten 


bein ba, wo beſondere Gründe aus der Individualität des Gewerbe⸗ 
ertiebes heraus gegen die getroffene Feſtſeßung geltend gemacht werden 


nnen, ſei dies el⸗Eingab en. Collectiv-⸗ „ 

calls ein bien ach bene „ epangeliſchen Volkskirche mit feinen Motiven den deutschen evangellſchen 

Bprägl ich d lucht des Erb 6 derborn! Bed ierungen, insbeſondere dem preußiſchen Cultus⸗Miniſterium und 
i züglich der Flucht des Exbiſchofs von Pa 5 * irchenrath zur Cognition zu unterbreiten und zwar mit dem Wunſche, 

noch des ſonderbaren Zuſammentreffens zu erwähnen, daß — nach] daß zur Berathung und Beſchlußfaſſung über dieſen Gegenſtand die fogen- 

em uitramontanen „Weſif. Merkur“ — die nachgeſuchte Erlaubniß] CEiſenacher Küchen Conſerend zuſammentreten möge.“ 

zu einer Badereiſe am 3. Auguſt — alſo am Ta ge der Flucht — Unter der deutſchen evangelischen Volkskirche verſteht der Antrag⸗ 
eintraf. ſteller „die Centrallſation aller deutſchen evangeliſchen Landeskirchen, 
und zwar auf presbyterialen und ſynodalen Grundlagen mit Einer 
deutſchen evangeliſchen Reichsſynode und Einer deutſchen evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenbehörde an der Spitze.“ 

Carlsruhe, 8. Auguſt. [Bei der Anweſenheit des 
Biſchofs Reinkens] iſt die Organifirung der altkatholiſchen Be: 
wegung Badens in folgender Weiſe feſtgeſtellt worden: Es wird 
ährlich eine Landesverſammlung unter Vorſitz des Biſchofs abgehalten 
ö en nd finden in den vier Bezirken Conſtanz, Waldshut, Freiburg und 
ri arlsruhe je alle zwei bis drei Monate Bezirksverſammlungen ſtatt. 
en letztern find folgende Thätigkeiten zugewieſen: Regelung der Seel⸗ 
rge, beſonders an ſolchen. Orten, wo kein Geiſtlicher iſt, Bildung 
on Leſezirkeln und Errichtung altkatholiſcher Bibliotheken; Ordnung 

kirchen⸗vermögensrechtlichen Angelegenheiten der Landgemeinden ıc. 
ie Bezirksverſammlungen ſollen in den größern Orten der. beiteffen- 
n Bezirke wechſeln, und an dieſelben ſoll ſich womoͤglich je eine 


ehandlung und Ausführungsart der Synodalbeſchlüſſe, ſowie die 
unterhaltung der gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen Kirche und 
Franz Graf zu Stolberg auf Räckelwitz bei Panſchwitz in! Staatsgewalt. 2 s 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 40 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


olksverſammlung anſchließen. Der Landesverſammlung verbleibt die Tod 


e R 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


ODeſter reich. 

Wien, 7. Auguſt. [Die Verlobung des Fürſten Milan.] 
Heute Abend fand im großen Saale des „Grand Hotel“ durch den 
griechiſch⸗nichtunirten Erzprieſter Rajevski die Einſegnung des verlobten 
Paares ſtatt. Milan trug die ſerbiſche Generals⸗Uniform, die junge 
Braut war weiß gekleidet und hatte eine violette Seidenſchärpe um. 
Dem Act, der etwa eine Viertelſtunde währte, wohnte außer den 
beiderſeitigen Verwandten noch die Suite des Fürſten bei. Erzprieſter 
Rajevski hielt eine entſprechende Anrede, in welcher er die Bedeutung 
der Verlobung betonte, worauf die beiden Verlobten die noch unge⸗ 


weihten Eheringe wechſelten. Ein Segensſpruch endete die Feier. 


Nach der Verlobung fuhren die Verlobten in das „Hotel Lamm“, 
wohin ihnen die Verwandten und die Suite folgten. Im Hotel 
fand ein großes Diner ſtatt, bei welchem eine Civilkapelle die Tafel⸗ 
muſik beſorgte. Es iſt begreiflich, daß es nicht an Toaſten auf das 
junge Brautpaar ꝛc. fehlte, dieſelben trugen aber einen ſtreng familiären 
Charakter. Spät Abends wurde im „Grand Hotel“ in den Gemädern 
des Fürſten Moruſſy der Thee eingenommen. Als Ergänzung zu 
dem über die Braut des Fürſten Milan und ihre Familie bisher be⸗ 
kannt Gewordenen iſt noch Folgendes aus der „Bohemia“ von Inter⸗ 
eſſe. Durch ihre Mutter (nicht durch ihren Vater), die eine geborene 
Prinzeſſin Stourdza war, iſt die künftige Fürſtin von Serbien mit 
allen moldauiſchen Hofpodaren der letzten zwei Jahrzehnte (Balſch allein 
ausgenommen) verwandt, alſo mit den Fürſtenfamilien Ghika und 
Vogorides, dann auch mit den Fürſten Ypfilanti und mit den Frei⸗ 
herren v. Sina. Die Verwandtſchaft mit dem ruſſiſchen Reichskanzler 
Fürſten Gortſchakoff beſteht darin, daß der Sohn des Letzteren, Fürſt 
Konſtantin, eine Stourdza, Couſine der Braut des Fürſten Milan, zur 
Frau hat. Der Oheim und der Vormund des Fräulein Natalia v. 
Keczko, der Fürſt Alexander Moruſſy, wurde im Jahre 1857 von dem 
Kaiſer von Oeſterreich mit dem Orden der Eiſernen Krone zweiter 
Klaſſe decorirt. Er hatte in Jaſſy ſich während der Occupation 
der Donaufürſtenthümer durch öſterreichiſche Truppen dem Nach⸗ 
barſtaate Oeſterreich ſehr gefällig gezeigt und manche Colliſion 
vermieden. Auch ſpielte er unter den Kaimakams Fürſt Alexan⸗ 
der Ghika und Fürſt Michael Stourdza eine gewiſſe politiſche 
Rolle. Unter Cuſa überfiedelte er nach Odeſſa. Er nahm dort ſpäter 
die verwaiſte Nichte in ſein Haus, ſo daß dieſe gewiſſermaßen zu der 
Familie Moruſſy gehörte. Fürſt Milan hat feine Braut ſchon ſeit 


längerer Zeit in Paris kennen gelernt und ſpäter in Serbien öfter 
Gelegenheit gefunden, das junge aufblühende Mädchen, welches ihre 


Verwandten auf den Reiſen begleitete, wiederzuſehen. Es iſt, ſo jung 
beide Brautleute ſind, eine alte Neigung. Der Altersunterſchied 
zwiſchen ihnen beträgt 5 Jahre; Fürſt Milan iſt 21, ſeine Verlobte 
16 Jahre alt. 
Das große Vermögen der Braut beſteht größtentheild aus Liegen⸗ 
ſchaften in Süd⸗Rußland und Rumänien. Wie Fürſt Milan, gehört 
auch ſeine zukünftige Gemahlin dem griechiſch⸗orientaliſchen Bekennt⸗ 
niſſe an. Die Vermählung wird unter großem Gepränge im Herbſt 
ſtattfinden. i 


Schweiz. 


Bern, 5. Auguſt. [Zur Dufour⸗Stiftung. — Aus Goͤ⸗ 


ſchenen. — v. Natzmer.] Das Central⸗Comite der ſchweizeriſchen 


„Dinstag, den 10. Auguſt 1875. 


Sie iſt brünett, von ſchlanker, anmuthiger Erſcheinung. 


— 


Offiziersgeſellſchaft hat fo eben an alle ſchweizeriſchen Wehrmänner 


einen Aufruf zur Gründung einer Dufour⸗Stiftung erlaſſen. „Wir 
wollen“, heißt es in demſelben, „dem großen Todten ein Denkmal 


ſchaffen, damit ſein Name und ſeine edle Denk⸗ und Handlungsweiſe 


den Nachkommen ſtets vor Augen bleiben, die Nacheiferung geweckt 
und ſein Geiſt von Geſchlecht zu Geſchlecht gepflegt und erhalten 
werde. Wäre es aber im Geiſte Dufour's, wenn wir ihm ein Mo⸗ 
nument in Stein oder Eiſen ſetzen würden? Nein! Der große 
Todte hat ſelbſt darüber entſchieden, und der einfache Stein, der be⸗ 
reits auf ſeinem Grade ſteht, und die Inſchrift: „G. H. Dufour 


Helvetiorum Dux. 1787—1875. zeugt wohl am beſten, welch 


herrliche republikaniſche Eigenſchaften derſelbe beſaß und über das 
Grab hinaus bethätigte.“ Die Stiftung iſt für verdiente Militärs 
beſtimmt, die als Lehrer in Folge von Anſtrengungen dienſtunfähig 
geworden oder verunglückt ſein ſollten, ſei es zum eigenen Gebrauche 
oder zur Erziehung ihrer Kinder. Die Sammlung ſoll bis Ende 


October ſtattfinden und dann eine Delegirten⸗Verſammlung einberufen 
werden, in welcher das Statut für zweckentſprechende Anlegung und 
Verwendung des geſammelten Kapitals berathen werden wird. Die 
Stiftung wird ſeiner Zeit unter den beſonderen Schutz des Bundes⸗ 


a ee 


rathes geftellt werden. Die anfängliche Idee, dem General Dufour N 


ein Denkmal mit ſeiner Bildſäule zu ſetzen, iſt demnach aufgegeben. 


— In dem Großen Rathe des Cantons Zürich wird von der be⸗ 
treffenden Commiſſion demnächſt die Lostrennung des Cantons vom 
Bisthum Chur beantragt werden, wobei jedoch einer jeden in dem⸗ 
ſelben beſtehenden katholiſchen Gemeinde der freie Anſchluß an das 
eine oder das andere Bisthum unbenommen bleiben fol. Muth⸗ 
maßlich wird dieſer Antrag Annahme finden. Von den bei dem 
Arbeiterkrawall in Göſchenen verwundeten italieniſchen Arbeitern ſind 
ſeither noch zwei geftorben, jo daß man alſo jetzt im Ganzen fünf 
Menſchenopfer zählt. 
traurigen Vorfalles hört man noch immer nicht. 
ein Dutzend der Haupträdelsführer noch am Tage des Aufruhrs Gö⸗ 


ſchenen verlaſſen haben. In der italieniſchen Preſſe findet das ſofor⸗ 


tige Einſchreiten mit ſcharfer Schußwaffe ſeitens der Milizen ſtrengen 
Tadel. — Für die Ueberſchwemmten in Frankreich ſind der Bundes⸗ 
kaſſe bis jetzt 240,800 Fr. eingegangen, welche Summe wohl noch 
über 300,000 Fr. ſteigen wird. Das Geld wird dem ſchweizeriſchen 
Miniſter in Paris, Herrn Dr. Kern, zu Händen des dortigen Central⸗ 
Hilfscomite's zugeſchickt werden. — Die Nachricht, daß die Leiche des 
auf der Schynigen Platte verunglückten preußiſchen Generals v. Natz⸗ 
mer nach Potsdam transportirt worden ſei, war eine irrige. Die⸗ 
ſelbe iſt in Interlaken beigeſetzt General v. Natzmer war erſt letzten 
Freitag dort angekommen; am Tage darauf unternahm er in Bes 
gleitung zweier Nichten den verhängnißvollen Ritt, der ihm den 


brachte. 
Italien. 
renz, 4. Auguſt. [Clericale Agitatlon in Bezug auf 


Poſitives über die eigentlichen Urſachen des 
Wie es heißt, ſollen 


N des Unterrichts.] Der Erfolg, welchen die Cleri⸗ : 
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nalen in Ftankteich bezüglich der freiheit des härten Unterrichts” 
davongetragen haben, reizt, Jo ſchreibt man der „K. Ztg.“, die hie⸗ 
ſigen Parteigenoſſen zur Nachahmung. 


durch den Bischof eon Foggia und im Norden durch die „Unten ſt 


cattolica“ in Turin die Agitation beginnen, und durch das jfngfte 
Breve Pius IX. an den Biſchof von Orleans hat dieſes gleichzeitige 
Vorgehen noch einen beſonderen Rückhalt bekommen. Die liberale 
Partei in Italien weiß dadurch, was ihre Feiade in erſter Reihe auf 
ihre Fahne geſchrieben haben. Uebrigens ſind dies nicht die erſten 
Schritte auf das erſehnte Ziel zu. Bereits im Jahre 1856 iſt dem 
damals noch piemonteſiſchen Parlamente eine Petition in dieſem Sinne 
überreicht worden, unter deren Unterzeichnern ſich auch der gegen⸗ 
wärtige Redacteur der „Unitä cattolica“, Don Margotti, befindet. 
Aber die Petition wurde von dem damaligen Unterrichts⸗Miniſter 
Lanza einfach ad acta gelegt. Sie ging davon aus, daß fie „das 
Recht des Familienvaters, fein Kind jedem Erzieher zu übergeben, der 
ihm geeignet ſcheine“, an die Spitze ſtellte, und damit ſpeculirte fte 
geſchickt auf die Neigung ihrer Landsleute, die freie Beſtimmung der 
Individuen in ausgedehnteſtem, nicht ſelten die richtige Grenze über⸗ 
ſchreitendem Maße aufrecht zu erhalten. Derſelbe Geſichtspunkt iſt 
dann, ſo oft dieſe Frage berührt wurde, von Neuem geltend gemacht 
worden, zuletzt noch auf dem Katholikencongreß in Venedig 1874. 
Bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge hat übrigens dieſe Agitation 
wenig Bedenkliches. Die gebildeteren Theile der Nation ſind ſich wohl 
bewußt, daß unter dem gleißenden Aushängeſchild der „Unterrichts⸗ 
freiheit“ etwas ganz Anderes verborgen liegt, und an der Spitze der 
Unterrichts⸗Verwaltung ſteht gerade ein Mann, der ſie mit großer 
Energie nach der entgegengeſetzten Seite hin weiterführt. Bedenklicher 
iſt der Einfluß, welchen die clericale Partei dadurch, daß ſie einen 
nicht unbedeutenden Theil der Stimmen bei den letzten Neuwahlen 
der ſtädtiſchen Vertretungen davongetragen hat, auf den Glementar- 
Unterricht ausüben wird, denn die Sorge für dieſen legt das Geſetz 
in die Hände der Municipien. Wenn füngſt in Genua die ſtädtiſchen 
Wahlen ein für die clericale Partei ſo unerwartet günſtiges Reſultat 
geliefert haben, ſo verdankt ſie das weſentlich dem ſeiner Zeit er⸗ 
wähnten Katechismusſtreit, und wie in Genua, ſo werden die neuen 
Stadträthe auch anderswo dafür ſorgen, daß der Herr Biſchof keine 
Urſache mehr findet, ſich bezüglich der Elementarſchulen zu beklagen. 

+ [Von Vorbereitungen für das Michel⸗Angelo⸗Feſt,] 
welches bekanntlich jetzt endgültig auf den 12. bis 14. September ge⸗ 
ſetzt iſt, verſpürt man noch wenig. Das Comite klagt ſtets über 

Mangel an Mitteln, um ein „großes“ Feſt zu feiern, und der einzige 

bedeutende Poſten für die äußere Feier iſt der für die Illumination 

des prächtigen hochgelegenen Platzes, dem der Name des großen 

Künſtlers ertheilt worden iſt und der feinen David nebſt den vier 

Geſtalten von den Medicäergräbern in trefflichem Erzguß als Schmuck 

erhalten hat. Intereſſanter als dieſe äußere Feier wird für die Ver⸗ 

ehrer Michel Angelo's die große Ausſtellung feiner Werke fein, zu 

deren Vervollſtändigung auch von auswärts, von Rom, Neapel u. ſ. w., 

Zeichnungen und Abgüſſe theils ſchon angelangt, theils zugeſagt find. 
Das dauerndſte Intereſſe aber werden die beiden von Comite⸗Mitglie⸗ 
dern vorbereiteten Publicationen erregen: Michel Angelo's Briefe, nach 
den hier und auswärts vorhandenen Originalen, von Milaneſi, und 
die bibliographiſche Arbeit von Paſſerini, welche in moͤglichſter Voll⸗ 
ſtändigkeit alle Werke aufzählen ſoll, die von Michel Angelo handeln. 

Rom, 5. Auguſt. [Zur Erleichterung des Fremden⸗ 
verkehrs. — Der Biſchof von Girgenti. — Zur O' Connell⸗ 
Feier. — Aus Südamerika.] Der Miniſter des Innern, ſchreibt 

man der „A. Z.“, hat ein Rundſchreiben an die Präfecturen und an 
die Legionscommandos der Carabinieri erlaſſen, und zwar in Folge 
von auswärtigen Reclamationen gegen die Verhaftung von Reiſenden 
die nicht mit Päſſen verſehen waren. In Erwägung, daß der Artikel 

655 des Geſetzes über die öffentliche Sicherheit häufig eine ungenaue 

oder zu ſtrenge Auslegung erfährt, und daß der Paßzwang bei den 

meiſten Staaten abgeſchafft iſt, fordert der Miniſter die Präfecten auf: 

N die Sicherheitsbeamten dahin anzuweiſen, daß ſie es den Fremden, 

auf welche irgend ein Verdacht gefallen iſt, auf jede Weiſe möglich 

machen ſollen ihre Identität feſtzuſtellen, ſei es durch das Zeugniß 
ihres betreffenden Conſuls, ſei es mit Hülfe anderer geachteter Perſonen 
ihrer Bekanntſchaft; es ſoll den Betreffenden geſtattet fein mit dieſen 

Perſonen ſchriftlich oder telegraphiſch zu verkehren. Falls es nöthig iſt 

einen italieniſchen oder ausländiſchen Reiſenden vor Gericht zu ſtellen, 

ſo ſoll dies in der möglich kürzeſten Zeit und unter der ſchonendſten 

Form geſchehen. — Zu den Namen der Biſchöfe, welche dieſer Tage 

ihre biſchöflichen Paläſte werden verlaſſen müſſen, da fie das Exequa⸗ 

tur nicht erbeten haben, können wir noch den des Biſchofs von Gir⸗ 
genti fügen. Wie wir ſchon mitgetheilt haben, befindet ſich auch der 

Etrzbiſchof von Palermo darunter, dem es von Seiten des Vaticans 

nicht geſtattet worden iſt der Regierung ſeine Ernennungsbulle vorzu⸗ 

legen und ſich das Exequatur zu erbitten. Er ſollte eigentlich ſchon 
am 1. Juli aus dem Palaſt entfernt werden, aber es wurde ihm eine 
weitere Friſt von einem Monat gewährt, die indeſſen unbenutzt geblie⸗ 
ben iſt. Die Regierung hat in dieſer Angelegenheit gegen die Biſchöfe 
die größte Rückſicht und Langmuth gezeigt; die Schuld an den Aus⸗ 
treibungen trifft nur den Vatiean, welcher ganz willkürlich einigen 

Biſchoͤfen die Erlaubniß zur Vorlegung der Bulle verweigert, während 

er fie anderen ohne Schwierigkeit gewährt. — Der officielle Vertreter 

des hl. Stuhles bei den Feſten, die am 5. d. in Dublin zur Jubel⸗ 

1 feier O'Connells ſtattfinden, iſt Mſgr. Rinaldi, eines der hervorra⸗ 

gendſten Mitglieder der Congregation der Propaganda. Er iſt vor 

einigen Tagen von Rom abgereiſt. Die Zöglinge des iriſchen Colle⸗ 
giums hatten heute, bei Gelegenheit der Jubelfeier O'Connells, eine 

Audienz beim Papſte. Der Rector des Collegiums verlas eine Adreſſe 

und überreichte dem hl. Vater eine Gabe für den Peteröpfennig. — 

Das clericale „Journal de Florence“ ſchreibt: „Msgr. Roncetti, der 

Legat des hl. Stuhles, welcher beauftragt war dem Cardinal Mac⸗ 

Kloskey den rothen Hut zu überbringen, wird Ende dieſes Monats in 

Rom erwartet. Wie ich aus guter Quelie erfahre, iſt derſelbe zum 

apoſtoliſchen Delegaten für Ecuador, Peru, Columbia und die mittel: 

amerikaniſchen Republiken beſtimmt — ein Poſten, der ſeit der Beför⸗ 
derung des Migr. Vannutelli, Biſchofs von Nicäa, unbeſetzt geblieben iſt. 

Die Nachricht von dieſer Ernennung wird allgemein günſtig aufge⸗ 

nommen, ſowohl wegen der ſeltenen Eigenſchaften, welche Migr. Ron: 

cetti auszeichnen, als auch wegen der großen Dienfte, die er während 
ſeiner Thätigkeit an der Propaganda der Kirche geleiſtet hat.“ 

1 [Aus dem Senat.] Es beſtätigt ſich, ſchreibt man der „K. Z.“, 

daß ſich der Senat in drei Monaten als Staatsgerichtshof wird con⸗ 

ſtitutren müſſen, um über eins feiner Mitglieder wegen Betrugs und 

Urkundenfälſchung abzuurtheilen. Der „Diritto“ veroffentlicht auch den 

Namen des Angeklagten; es iſt Cav⸗Satriano aus Neapel. 

f rn ee 

A. C. London, 7. Aug. n der geſtrigen Si ber⸗ 

bauſes!] erkundigte ſich Lord 8 ad on 2 bei = Neale 

rung, ob es wahr ſei, was das „Weekly Regiſter“, ein katholiſches Journal, 
gemeldet habe, daß die Frage betreffs des Vortritts des Cardinals Manning 
indirect in einer vom Prinzen von Wales anfangs Juli in Chiswik gegebe⸗ 
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Schon ſehen wir im Süden 9 


Eminenz zu begräßen, und hu der Aönialn dp 
u begrüß mas e 


balb des königl. Circles unterblelt, geregelt worden ſei. 
zog von Richmond erwiderte, eine er Feu e niemals hätte ge⸗ 
Wales hätte ihn ermächtigt zu con⸗ 


vortrat um den Cardinal zu begrüßen, und daß er ihn 
gen 


önigin 


ſtellt werden he der Prinz von 
elegenheit, obwohl er zugegen war, gar nicht 


der Seeverſicherung und der Weiſe, in welcher das Handelsamt den Act zur 
Verhinderung der Abſegelung ſeeuntüchtiger Schiffe, ſowie die früheren 
andelsſchifffahrtsgeſetze ausgeführt habe, und daß er auch eine Vorlage zur 
usdehnung des Geſetzes, betreffend die Beziehungen zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer auf Seeleute innerhalb drei Meilen des Geſtades ein⸗ 
bringen würde. Zunächſt gab die zur dritten Leſung vorliegende neue 
Handelsſchifffabrtsvorlage wieder zu einer Discuffion Anlaß. Mr. 
Ratbbone ſtellte Mr. Disraeli's Behauptung beim Lordmayors⸗Bankett, 
daß eine „populäre Briſe“ nöthig war, um die Maßregel durchzusetzen, 
völlig in Abrede. Sir J. Lubbeck drückte die Beſorgniß aus, daß der 
britiſche Handel unter den Beſtimmungen betreffs der Getreideladungen leiden 
würde, aber Mr. Reed erklärte, daß die Ausführung dieſer Beſtimmungen 
mit geringen oder gar keinen Koſten verknüpft ſei. Sir Ch. Adderley, 
der Präſident des Handelsamtes, verſprach, für die gehörige Ausübung des 
neuen Aktes perſönlich Sorge zu tragen und der Schatzkanzler ertheilte 
dem Hauſe die Verſicherung, daß die Regierung in nächſter Seſſion eine um⸗ 
faſſendere Maßregel einbringen würde. Die Vorlage wurde hierauf zum dritten 
Male geleſen. Daſſelbe Stadium paſſirte auch nach einiger Erörterung die Vor⸗ 
lage zur Amendirung der Gerichtsreform⸗Acte von 1873. Bei 
dem 5 — geſtellten Antrage zur zweiten Leſung der Appropriations⸗ 
Bill benutzte der Marquis von Hartington die Gelegenheit zu einer 
ſcharfen Kritik der Leitung der Seſſionsgeſchäfte ſeitens der 
eee Sich die jüngſte Nachtiſchrede Disraeli's beim Lordmavors⸗ 
Bankett in Manſion⸗Houſe zum Text nehmend, gab der Führer der Oppoſi⸗ 
tion zu, daß die Regierung weiſe und kühn mit den Arbeiter⸗Geſetzen ver⸗ 
fahren ſei, erinnerte aber das Haus daran, daß der Paragraph, der einen 
Contractsbruch nicht länger zu einem Verbrechen ſtempelt, Mr. Lowe und 
keinem Mitgliede der Regierung zu verdanken ſei. Keine der andern, die 
Lage des Volkes berührenden ſocialen Fragen ſei vollſtändig behandelt worden. 
Kein Princip ſei hergeſtellt und kein Problem gelöſt worden. Das Cabinet 
gliche lhatſächlich mehr als irgend etwas anderem einem ſoeialwiſſenſchaftlichen 
Congreſſe mit dem Premierminiſter als deſſen Präſidenten. Aber keine ſeiner 
Maßregeln reiche an Mr. Disraeli's prächtige Schilderung von denſelben 
beran. Die Vorlage zur Reform der öffentlichen Geſundheitspflege ſei eine 
bloße Conſolidirung beſtehender Geſetze, das Arbeiterwohnungsgeſetz eine bloße 
Erweiterung der von Glasgow und Edinburgh getroffenen Verbeſſerungen, 
die zu adoptiren andere Städte eingeladen wurden, und das Kranken⸗ und Sterbe⸗ 
kaſſengeſetz mache keinen Unterſchied in dem exiſtirenden Stande dee Dinge. Was 
die Handelsſchifffahrtsvorlage betreffe, jo werde fie der Hiſtoriker der Zukunft 
ſicherlich nicht als einen der Triumphe der Seſſion von 1875 verzeichnen, und der 
Ruhm, das Nothgeſetz über die Handelsmarine zu Wege gebracht zu haben, gebühre 
nicht der Regierung ſondern der Oppoſition. Zunächſt beſpöttelte der Mar⸗ 
quis die Behauptung Disraeli's, daß die Regierung die Gerichtsreformvor⸗ 
lage conſtituirt hätte, und in ähnlichem Tone ſprach er auch von dem Pachter⸗ 
entſchädigungsgeſetz und anderen Maßregeln der Regierung. Dann läug⸗ 
nete er entſchieden, daß die Oppoſition der Regierung während der Seſſion 
ſtörend in den Weg getreten ſei, fie habe im Gegentheil die Regierung in 
der Durchführung der iriſchen Ausnahmegeſetze unterſtützt. Wenn Zeit ver⸗ 
geudet wurde, ſei die Schwäche der Regierung daran Schuld eweſen. End⸗ 
lich kritiſirte er mit vieler Bilterkeit Disraelis Weiſe das Haus zu leiten 
und wies auf die Zahl der perſönlichen und Privilegienftagen, durch die die 
Würde des Hauſes geſchädigt worden, hin. Er ſchloß mit der Erklärung, 
daß die Seſſion zwecklos und unfruchtbar geweſen ſei. Mr. Disraeli ber- 
glich Lord Hartington's Rede mit dem militäriſchen Manöver, das die Be⸗ 
zeichnung „den Rückzug decken“ führe, und bemerkte ſarcaſtiſch, daß er ſeiner⸗ 
ſeits nicht im Stande ſei, Lord Hartington's Verhalten zu kritiſiren, weil er 
abſolut nichts getban habe. Der Catalog der Thaten der Oppoſtuion ſei that · 
ſächlich dürre und ſchimpflich; ſie hätte nichts verſucht, keinen ath 
ertheilt und keine Politik entwickelt. Dann zur einzelnen Entgegnung 
der Kritik des Führers der Oppoſition übergehend, behauptete er, 
daß, obwohl Mr. Lowe's Amendement zu den Arbeitergeſetzvor⸗ 
lagen ein werthvolles war, es nichts mit dem Principe der Bill zu thun 
halte; und was das Handwerkerwohnungsgeſetz betreffe, jo würden kraft des⸗ 
ſelben noch vor dem Schluß des Jahres viele Millionen Geldes angelegt 
werden. Der Premier erging ſich auch in einer langen Geſchichte der Han⸗ 
delsſchifffahrtsvorlage und der Bill bezüglich ſeeuntüchtiger Schiffen und wies 
durch einen Vergleich von Daten nach, daß das Miniſterium die Frage be⸗ 
zuͤglich der Einbringung einer anderen Vorlage vor der Zurüdziehung der 
ee Bill in Erwägung gezogen hatte. Nach Zurückweiſung einiger 
anderer Angriffe der Oppofition bemerkte der Premier, daß die Behauptungen 
Lord Hartington's nicht ſtichhaltig ſeien und die Arbeiten des Unterbauſes 
nicht ruhmloſe waren. In wenigen Tagen würde das Land aus der Thron⸗ 
rede erſehen, daß das Werk des Parlaments in hohem Grade darauf be⸗ 
rechnet ſei, dem Lande zum Vortheil zu dienen. Das Verdienſt dafür nehme 
er nicht allein für ſich in Anſpruch, da er von den hingebendſten Collegen, 
die je ein Miniſter hatte, von dem Patriotismus des Parlaments und dem 
Woblwollen der Mitglieder beider Seiten des Hauſes unterſtützt wurde. Die 
Appropriations⸗Bill wurde ſodann zum zweiten Male geleſen und da⸗ 
mit ſchloß die Sitzung gegen 3 Uhr Morgens. 5 
[Beide Häuſer des Parlaments) halten beute eine Tagesſitzung, 
um die noch rückſtändigen Vorlagen um ein Stadium zu fördern. Es ſteht 
nun feſt, daß das Parlament am nächſten Freitag prorogirt wird. Das 
Unterhaus wird ſich am Dinstag bis zum Schluß der 1 vertagen. 
[Eine Correſpondenz zwiſchen Plimſoll und Adderley.] Die 
Morgenblätter veröffentlichen eine Correſpendenz, die zwiſchen Mr. Plimſoll 
und Sir Charles Adderley, dem Präſidenten des Handelsamtes, bezuglich 
der neuen Vorlage betreffs ſeeuntüchtiger Schiffe gepflogen wurde. Plimfoll 
detaillirt in einem Briefe ſeine Anſichten über die beſte Weiſe, in welcher 
das neue Geſetz in Wirkſamkeit gebracht werden könnte und erhebt verſchie⸗ 
dene n gegen einzelne Beamten des Handels miniſteriums. 
Sir Charles Adderley lehnt es in ſeiner rt ab, die Vorichläge 
Plimſolls in Erwägung zu ziehen und fordert eine ſofortige Begründung 
oder eg urücknahme der gegen das Handelsamt erhobenen Anklage. 
[Der Hof] überſiedelt den bis jetzt getroffenen Dispositionen zufolge am 
17. d. von Osborne direct nach Schottland. Dort bleibt er bis Mitte No⸗ 
vember und kehrt dann nach Windſor zurück. ? : 
[Den Glanzpunkt der OConnellsJubiläumsfeier in Dublin] 
bildete geſtern die große Volkskundgebung zu Ehren O'Connells. Dieſelbe 
fand in einer Weiſe ſtatt, die den eifrigſten Bewunderer des großen iriſchen 
olititers befriedigt haben muß. An der großen Proceſſion durch die 
traßen der iriſchen Hauptſtadt nahmen übereinſtimmenden Verichten zufolge 
nicht weniger als 50,000 Perſonen Theil, während die Za l der Schauluſti⸗ 
en, die ſich in den Straßen eingefunden hatten, dieſe Ziffer wohl um das 
Lahe überſtieg. An dem Aufzuge betheiligten ſich die Gewerke der 
Stadt, die Mitglieder des Ordens der Foreſter und der Odd Fellows, 
die Corporation, religiöſe und Mäßigkeits⸗Vereine, ſowie die Con⸗ 
tingente aus den verſchiedenen Städten Irlands und Englands. Etwa 
40 Muſikkapellen ließen ihr Spiel erlönen, und die Zahl der Fahnen und 
Banner, die in dem Zuge getragen wurden, ſchätzen Berichterſtatter auf 200. 
Faſt ſämmtliche Theilnehmer des gigantiſchen Zuges entfalteten Feſtabzeichen 
in der Geſtalt grüner Schärpen, Roſetten und Armbinden. Kurz, es war 


eine ächt iriſche und dabei äußerſt glänzende und impoſante Demonſtration. ha 


Nach vollendetem Umzuge wurde in Sackvilleſtreet, der vornehmſten Straße 
Dublins, eine große Volksverſammlung abgehalten. Während derſelben 
wurde zubörberft eine coloſſale Büſte O Connells auf ein Piedeſtal geſtellt 
und unter dem weit binaustönenden Jubel der gigantiſchen Verſammlung 
mit Lorbeer bekränzt. Dann hielt Lord O Hagan die Feſtrede, in welcher 
er bemerkte, daß die Gedenkfeier mehr als eine Ehrenbezeugung für einen 
Mann bedeute, fie verherrliche die Erloſung eines Volkes, der iriſchen Nation. 
Sie bilde einen Vorgeſchmack von jener Zukunft der Eintracht, Wohlfahrt 
und des Friedens, in welcher die Irländer noch die Mißwirthſchaft früherer 
Zeiten vergeſſen und der ewige Streit ein Ende finden würde. Am Abend 
war die Stadt illuminirt und im Ausſtellungspalaſt fand das große 
D’Connell:Bantett ftatt, das nicht weniger als 800 Theilnehmer zählte, 
während die Gallerien mit Damen in eleganten Toiletten e waren. 
Das O'Connell⸗Jubiläum wurde auch in Bradford, Dundee, Glasgow, News 


nen Gartengeſellſchaft, bei welcher Gelegenheit der Prinz vortrat, um Se.] Pork und Ottawa (Canada) feſtlich gefeiert. 
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St. Petersburg, 6. Auguſt. [Ein politiſcher Prozeß 
und die ſocialiſtiſche Propaganda.] Noch nicht lange iſt es 
her, daß das Circulär unſeres Unterrichtsminiſters über Ausbreitung 
des Socialismus in einem Theile unſerer Schuljugend durch die Preſſe 
die Runde machte, und ſchon ſtehen wir vor der Thatſache eines ab⸗ 
geſchloſſenen politiſchen Prozeſſes, der als Beſtätigung dienen kann. 
Acht junge Leute, von denen vier Studenten der Petersburger Uni⸗ 
verſität und der hieſigen medieiniſchen Akademie find, gehen unter das 
Volk, um das Evangelium des Socialismus zu verbreiten. Was fie 
lehren und predigen, klingt gerade ſo, als wären die Leute eben dem 
Tollhauſe entlaufen. Auch der geringe ruſſiſche Arbeiter liebt die Bil⸗ 
dung und er iſt dankbar und entgegenkommend, wenn man ihm einige 
Kenntniſſe mittheilt, z. B. aus dem Gebiete der Geſchichte und über 
die Sitten fremder Länder und Völker. Darauf hin gründeten die 
Studenten ihren Plan, indem fie den nach dem Brote des Willens 
verlangenden Leuten — wie eine Zeitung ſich ausdrückte — einen 
Stein gaben. Die Studenten machten ſich an die Arbeiter 
in einer Fabrik und an Soldaten, und nachdem fie von andern Völ⸗ 
kern ſprachen, berichteten ſie, daß es Nationen gebe, „die ganz ohne 
Regierung“ lebten und ſich darum gerade höchft wohl befänden. Die 
Agitatoren hatten ſich unter falſchem Namen unter die Zahl der bei 
einer Fabrik beſchäftigten Arbeiter aufnehmen laſſen, und nun predigten 
ſie ihnen, wie Regierung, Adel und Eigenthum abgeſchafft und Habe 
und Gut getheilt werden müſſe; ſie verbreiteten unter ihnen Broſchüren, 
welche die Mordbrenner und Betrüger Stenka Raſin und Pugatſchew 
als Vorläufer der von ihnen hervorzurufenden Bewegung barftellten. 
Zwei Dritttheile aller Ruſſen ſeien gewonnen und es ſei nur noch der 
letzte Theil des Volks für die Glückſeligkeit reif zu machen; auch wür⸗ 
den die Soldaten auf das Volk nicht ſchießen u. dergl. mehr. Der 
auswärtige Leſer wird es kaum begreifen, wie junge Leute, die doch 
ſchon auf einer gewiſſen Bildungsſtufe ſtehen, den abſurden Einfall 
haben konnten, durch Bearbeitung einer Handvoll Fabrikarbeiter eine 
communiſtiſche Staatsumwälzung zu bewirken. Dabei iſt das ruſſiſche 
Volk ſeinem Kaiſer, der die Leibeigenſchaft aufgehoben und deſſen 
Regierung unermüdlich neue Erleichterungen erſchafft, mit einer Leb⸗ 
haftigkeit zugethan, die ſelbſt in unſerer an Beiſpielen dergleichen 
Loyalität durchaus nicht armen Geſchichte in folder Intenfität etwas 
Außerordentliches iſt. Dieſe Agitatoren werden von dem Volke den 
Behörden regelmäßig ausgeliefert, ſobald die Leute zu begreifen an⸗ 
fangen, man wolle fie ihrem „Zar⸗Befreier“ und der Religion ab⸗ 
wendig machen. So geſchah es auch jetzt, und der hohe Gerichtshof 
im Senat hat die Hauptſchuldigen, die Studenten Diakow und Sir⸗ 
jakow, mit voller Strenge verurtheilt, während die ſechs anderen An⸗ 
geſchuldigten, bei denen es vorwiegend um Beſitz und Verbreitung 
deſtructiver Schriften ſich handelte, verhältnißmäßig milder behandelt 
wurden. Dieſe unglücklichen jungen Leute ſchlagen für ihre Agitations⸗ 
thätigkeit ihre Zukunft in die Schanze, denn man weiß allgemein wie 
das ruſſiſche Volk über Religion oder Staatsweſen denkt: wie kommen 
die Studenten denn darauf, mit ihren Tollhäusler⸗Theorien eine Um⸗ 
wälzung bewerkſtelligen zu wollen? Wir haben die Prozeſſe Netſchajew 
und Volguſchin erlebt, und nun kommt der Djakowſche Prozeß, ſo daß 
dergleichen Erſcheinungen ſich mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit wieder⸗ 
holen. Wir haben ſchon darauf hingewieſen, wie leicht es in Rußland für 
jeden, der etwas gelernt hat, im Ganzen iſt, zu einer befriedigenden 
Stellung und Thätigkeit zu gelangen. Eine Urſache der Agitation iſt der 
Unfleiß derjenigen jungen Leute, welche am Ende ihres Curſus ſich 
außer Stande ſehen, die erforderlichen Prüfungen abzulegen: fie ver⸗ 
legen ſich auf Revolution, weil fie aus Deiperation ſich eine öffentliche 
Beachtung quasi ertrotzen möchten — eine Idee, die in dem ſtreng 
monarchiſchen Rußland an ſich ſchon albern genug iſt, Dann aber auch 
ſind atheiſtiſche und nihiliſtiſche Lehren bei einem Theile der Jugend 
Modeſache, und dieſem Theile iſt dann allerdings das Gefühl für 
Ehre, Pflichten und Vaterland ſo vollſtändig abhanden gekommen, daß 
die betreffenden Jünglinge weder einer Verführung Widerſtand zu leiſten ö 
vermögen, noch auch irgend einer feſten moraliſchen Ueberzeugung hul⸗ 
digen, noch auch zu irgend einer ernſten Arbeit ſich aufraffen können. 
Aus dieſen Schichten gehen die jugendlichen Verſchwörer hervor, und 
leider hat eine in vielen Kreiſen vorherrſchende indolente Erziehungs⸗ 
weiſe dem Geiſte der Zerſetzung in einem Theile unſerer Jugend großen N 
Vorſchub geleiſtet. Daher kommt es, daß in Rußland Nihilismus und 
Socialismus nicht im eigentlichen Volke vorkommt, ſondern nur unter 
einem Theile derjenigen jungen Leute, die auf einer gewiſſen Bildungs⸗ 
fiufe ſtehen, und bei welchen die unbegreifliche Abſurdität der Lehren 
ebenſo Erſtaunen erregen muß, wie 1 abſolut deſtructive Tendenz. 

ri k a. 

Alexandrien, 23. Juli. [Die geographiſche Geſellſchaft in Kairo, 
welche vor Kurzem in feierlicher Weise vom Vicekönig eröffnet worden iſt 
und ſich überhaupt deſſen beſonderen Schutzes erfreut, dat bereits die erſte 
ihrer regelmäßigen Sitzungen gehalten und iſt eben daran, ſich zu organi⸗ 
ſiren. Bekanntlich will das Inſtitut allen Zweigen der Geographie ſeine 
Aufmerksamkeit zuwenden, doch bat es ſich gan ſpeciell die Erforſchung der 
noch unbekannten oder doch wenig bekannten Gegenden Afrikas zur Aufgabe 
gemacht und darin eben liegt ſeine hervorragendſte Bedeutung, denn nicht 
nur werden Erforſchungsreiſen, die unter dem Schutze des Kbedive vor ſich 
geben und von dem berbältnißmäßig nahen Kairo aus geſtützt werden können, 
ſchon dadurch größere Bürgſchaſten für den Erfolg bieten, ſondern es kann 
gewiß den europäiſchen Afrikareiſenden auch nur erwünſcht ſein, wenn ſie im 
ande ſelbſt eine Geſellſchaft fi. ihn die mit den allgemeinen Verhaltniſſen 
vertraut und jederzeit bereit iſt, ihnen in Wort und That an die 9 
gehen. Was die materiellen Mittel des Inſtituts anbelangt, fo ſetzen ſich 
dieſelben verſchiedenartig zuſammen: der Vicekönig hat eine Jahresſubvention 
von 400 L. zugeſichert, die Mitglieder zahlen einen Jahresbeitrag von min⸗ 
deſtens 3 L. und weitere Zufläfle dürften wohl freie Geſchenke, auf welche 
man manche Ausſicht hat, ſowie der Erlös aus den Publicationen ver⸗ 
chaffen. Um auf eigene Fauſt Forſchungsreiſen ausrüſten zu können, be⸗ 
innt die Geſellſchaft ſchon jetzt eine Sammlung von Inſtrumenten anzu⸗ 
chaffen; außerdem iſt bereits der Grundstock zu einem etbnographiſchen 
Muſeum und zu einer Bibliothek gelegt. Alles in Allem kann man ſicher 
ſein, daß die Geſellſchaft ihren Weg machen und die vorgeſteckten Ziele in 
würdiger Weiſe erreichen wird. — In der bereits erwähnten Sitzung der⸗ 
elben war unter Anderem, wenn auch nicht officiell, von jenem Projecte die 
ede, das in letzterer Zeit wiederholt aufgetaucht iſt und die Herſtellung 
eines großen Binnenſees in der Sahara zum Zwecke hat, welcher Binnenſee 
durch einen gegenüber den canariſchen Inſeln mündenden Canal mit dem 
atlantiſchen Ocean in Verbindung zu feßen wäre. Es iſt das ein Project 
von wahrhaft ungeheurer Tragweite und es wird nur noch bewieſen werden 
müſſen, ob es ſich auf dem Boden der realen Wirklichteit eben jo ſchuß ⸗ und 
biebfeſt darſtellt, wie in der Phantaſie jener Engländer, die es ausgeheckt | 
ben. Jener Theil der Sahara, welcher unter Waſſer geſetzt werden ſoll, 
iſt El Dſchuf („der Leib der MWülte”), und es umfaßt derſelbe eine Fläche 
von 126,000 engliſchen Quadratmeilen. El Dſchuf liegt um ein Beträcht- 
liches unter dem Niveau des atlantiſchen Oceans und eine Reihe 
von Anzeichen macht allerdings die Annahme glaubwürdig, daß 
dieſe Niederung in der Wülte vorzeitig mit dem Meere in Ver⸗ 
bindung geſtanden ſei und zwar führte der Verbindungskanal wahrſcheinlich 
gegen Nordweſten, um zwiſchen Kap Bojador und Kap Jubi im Angeſichte 
der kanariſchen Inſeln in den Ocean zu münden. Eben dieſe Verbindung 
iſt es, die nun wieder hergeſtellt werden ſoll. Zwischen den beiden genann⸗ 
ten Vorgebirgen zieht gegenwärtig eine Kettte von Sandhügeln, welche eine 
Breite von mehreren Meilen beſitzt, längs der Küſte bin und ziemlich in der 
Mitte des Weges von einem Kap zum andern findet ſich das ehemalige 
Flußbett des jetzt verſandeten Delta. Die Sandhügel ſcheinen es geweſen 
zu fein, die in ihrem allmäligen Ansteigen die Verbindung zwiſchen dem 
See über dem heutigen El Dſchuf und dem Meere Schritt für Schrut ah, 
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Herſtellung einer ſolchen Communication in ungeahnten Proportionen zu⸗ 
nehmen, ſondern die Durchführung des Projectes würde gewiß auch raſcher 
und ſicherer als jedes andere Mittel dazu beitragen, europäiſche Cultur nach 
dem Herzen von Afrika zu leiten. Das Unternehmen iſt alſo jedenfalls der 
allgemeinſten Beachtung werth und wird dieſelbe ohne Zweifel auch finden, 
wenn es nur erſt einmal concretere Formen angenommen hat. n ſeiner 
jetzigen Geſtalt vermochte es auch der hieſigen Geographiſchen Geſellſchaft 
kein beſtimmtes Urteil abzuloden. 3 | 
Vor Kurzem iſt bekannilich in Egypten der gregorianiſche Kalender einge: 
Be worden und man ſprach von mehreren Seiten mit gutem Grunde die 
eſorgniß aus, daß dieſe Umwälzung nicht ohne üble Rückwirkung auf die 
Stimmung der mobamedaniſchen Bevölkerung bleiben werde. Auch der Vice⸗ 
könig ſcheint ſich dieſen Beſorgniſſen nicht verſchloſſen zu haben, denn eine 
nachträgliche Verordnung ſetzt feſt, daß die neue Zeitrechnung nur für das 
bürgerliche Leben gelten wird, während das religiöſe Leben der Mohame⸗ 
daner davon gänzlich unbeinflußt bleiben, d. b. die religiöſen Feſte auch in 
Zukunft nach dem Monde berechnet werden ſollen. Das ändert allerdings 
die Sache, macht die Neuerung aber gewiß nicht zweckmäßiger. Die zwei⸗ 
Br Zeitrechnung wird ohne Zweifel mannigfache Sontionen r 
ufen. . 


Provinzial-Zeitung. 


„ Breslau, 10. Auguſt. [Bon der Univerſität.] Geſtern wurde 
Hr. Richard Böhm aus Leobſchütz nach Vertheidigung ſeiner philologiſchen 
yraugural-Diffestation „Quaestiones Laconicae“ zum Doctor der Philo⸗ 
ophie promovirt. — Heut Mittag 12 Uhr vertheidigt Herr Exrnſt Sommers 
brodt aus Liegnitz feine philologiſche Inaugural⸗Diſſertation „De Phlyacogra- 

his Graecis“ behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde. Officielle 
pponenten ſind: die Herren Dr. phil. Nemitz und Cand. phil. Werner. 

4 [Alamirungen der Feuerwehr.] Die Hauptfeuerwache rückte vor⸗ 
geſtern Abend nach dem Grundſtrücke Sonnenſtraße Nr. 18, trat aber nicht 
in Thätigkeit, da in einem Pferdeſtalle nur die Streu in Brand gerathen, 
aber bald gelöſcht worden war. — Geſtern Abend gerieth in einem Lager⸗ 
keller Neue⸗Weltgaſſe Nr. 48 durch Mae chice ein Faß mit Petroleum 
in Brand, doch gelang es der Feuerwehr die Gefahr in kurzer Zeit zu be⸗ 
ſeitigen. — Heute Morgen brach im Haufe Oderſtraße Nr. 14 in Folge 
mangelhafter Conſtruction einer Heizanlage ein Decken⸗ und Balkenbrand 
— det ebenfalls erſt durch das Einſchreiten der Feuerwehr beſeitigt wer⸗ 

n konnte. 


; & Liegnitz, 8. Aug. 5 Gautag. — Unglücks⸗ 
all. — Auszeichnung.] Der die Turnvereine Bunzlau, Goldberg, Lieg⸗ 
nitz, Lüben und Parchwitz umfaſſende 2. Niederſchl. Turngau hielt heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr in dem hieſigen Mennegke'ſchen Reſtaurationslokale, Mittelſtr. 11, 
u außerordentliche Sitzung. Als beglaubigte Vertreter der einzelnen Ver⸗ 
Li e waren nur zwei erſchienen, und zwar Claſſe⸗Bunzlau und Zimmermann? 
iegnitz. Die Vereine oldberg, Lüben und Parchwitz hatten keinen Ver⸗ 

treter geſendet, die letzteren beiden ſelbſt nicht einmal den Gau⸗Vorſtand 
bon ihrem Nichterſcheinen in Kenntniß geſetzt. Den Vorſitz während der 
Verhandlung führte Hauptturnlehrer Kupfermann, zu deſſen Stellvertreter 
wurde Turnlehrer Frickmann, zum Schriftführer Buchhalter eder und zu 
Beiſitzern die beiden Cameraden Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtent Webner 
und Inſtrumentenbauer, Feuerwehrwart Trübiſch, ſämmtlich von bier, ge: 
wählt. Der zur Berathung geſtellte Gegenſtand der Tagesordnung war: 
Auflöſung des Gauverbandes. Den Antrag dazu hatten die beiden Turn: 
Vereine Liegnitz und Bunzlau geſtellt und der letztere ihn dem Wortlaut 
nach durch folgende Gründe motipirt: „In Erwägung, daß 1) die nicht offen 
und ehrlich betriebene Art und Weiſe der letzten Wahl eines Delegirten zum 
außerordentlichen deutſchen Turntage in Dresden genügenden Grund zu der 
ahrnehmung gegeben hat, daß den zum II. Niederſchleſiſchen Turngau 
gehörenden ereinen das Verſtändniß und die Befähigung verloren ges 
angen iſt, in wahrhaft cameradſchaftlicher Harmonie das turneriſche 

ntereſſe des Gauverbandes zu pflegen und zu fördern; daß 2) durch die 

ichttbetheiligung Seitens dreier Vereine an der letzten Gauturnfahrt nach 
aynau eine Gleichgiltigkeit gegen die turneriſchen Pflichten und Hanel 
gen des Gaues that ächlich bewieſen worden iſt, welche den Nutzen einer 
weiteren gemeinſchaftlichen Verbindung bezweifeln läßt, ſo deantragen wir 
den „Gau“ aufzulöjen. Die ſchwerwiegende Anklage, welche dadurch gegen 
eine bereits ſeit 1862 beſtehende, für das Turnvereinsintereſſe äußerſt wich⸗ 
Sr erbindung ausgeſprochen wurde, gab zu einer zwar eingehenden, jedoch 
. und objectiv gehaltenen Debatte Veranlaſſung, welche das unter den 

— Umſtänden nicht anders zu erwartende Reſultat hatte, den 
2 ntrag, die Auflöſung des 2. Niederſchleſiſchen gg zum Beſchluß 
edauerliche Ausfall 


u erheben. Wenn auch im Turnvereinsintereſſe der 
dieſes Vorganges einerſeits tief zu 9 ift, 12 wollen wir doch den Heim⸗ 
gang dieſes ſchon ſeit Jahren nur 7 ünftlih ſich nährenden, an einem 
roniſchen Herzfehler leidenden, allen Mitteln zur Heilung Widerſtand leiſten⸗ 
en ſelig Verſtordenen nicht allzuviel Wehmuthszähren nachfließen laſſen; 
An wir doch die Hoffnung, daß das von Seiten der belden leiſtungs⸗ 
higen Vereine Liegnitz und Bunzlau über dem Grabe des Dahingeſchiedenen 
N beut gegebene Verſprechen, mit treuer Cameradſchaftlichkeit an der Löſung der 
linneriſchen Aufgaben mit einander rüſtig weiter arbeiten zu wollen, ſicht balſach⸗ 
ich bewahrheiten werde. Das Gauvermögen beträgt 100 M. 5 Pf. Die ſofort ge- 
wählt eKkaſſenreviſtons⸗Commiſſion fand Nichts zu erinnern und wurde Denmnfolne | 
em Gaukaſſenwart Buchhändler Nehring von bier Decharge ertheilt. Das 
auvermögen ſoll zur Vertheilung unter die Einzelvereine kommen. Der 
auvorſtand wurde beauftragt, den Vertbedung mp feſtzuſtellen und die 
. übrigen, berückſichtigt ſein wollenden Gauangelegenheiten zum Abſchluß 
05 bringen. — In einem hieſigen öffentlichen Locale wurden die anweſenden 
Date durch das Angſtgeſchrei eines in der Küche beihäftigt beweſenen 
Sienſtmadchens erſchreckl. Dieſelbe batte die Unvorſichtigkeit begangen, 
Spiritus aus einer Flaſche in die Flamme einer Kaffeemaſchine nachzugießen. 
Alen Inhalt der Flaſche entzündete ſich, explodirte und die Flamme ergriff die 
zen der Unglücklichen. Ueber und über brennend hatte dieſelbe doch noch 
Older; Ueberlegung in einen mit Waſſer gefüllten Behälter zu ſpringen. 
dings icherweiſe it dieſelbe mit nur geringen Brandwunden und einem aller⸗ 
pon binicht geringen Schrecken davon gekommen. — Herr Mechanikus Härtelt 
Lb bier hat bei Gelegenheit des deuſchen Scüpenfeites in Stuttgart als 
| uszeichnung die goldene Medaille erhalten. 


* H. Hainau, 8. Auguſt. [Dertlies.] Die Vorbereitungen zu dem 
de unferer nächſten Nähe ſtattfindenden Königs⸗Mandver und Anweſenheit 
I f. Kaiſers an hieſigem Orte beſchäſtigen auch hier ſchon viele Hände, und 
1 Ben uns mit jo Manchem, was unter andern Umſtänden wohl nicht jo 
N => eingetreten wäre. Schon verjüngen ſich mehrere Häuſer, die Spuren 
N wi Alters abſtreichend: eine zwiſchen Burgſtraße und Obervor⸗ 
1 dt ſich hinziehende Mauer, deren Anblick ſchon 7 4 geradezu ab⸗ 
reden einwirkte, hat endlich gleiche Höhe und Abputz erhalten; die Ab⸗ 
N Alterung der Burgſtraße, eine unſerer Hauptſtraßen, mit geſchlagenen Granit⸗ 

0 Ja ſteinen, gleichmäßigen Rinnfteinen und Trottoir, geht immer mehr a 
anenbung entgegen, und beſchränkt dieſe Abpflaſterung, wofür 18000 Mark 
a pilligt wurden, abermals die bisher nur & gerechtfertigt erhobenen Klagen 
Beſchwerden über unſer allzuſchlechtes 1 Gleichzeitig hat 
die Verlängerung der Stockgaſſe, durch theilmeife Verlegung des Thiel⸗ 

n Kohlenplatzes, nach der Garten⸗ reſp. u Pf der vollzogen, welche 
Anfall erweitert, planirt und mit neuem Pflaſter berieben werden wird, 
ach dann auch die längſt erſehnte und angebahnte directe Verbindung 
achter Straßen und des Bahnhofes mit dem Niederringe bergeftellt worden 
. Ebenſo find diejenigen Koſten bewilligt, welche durch Inſtandſetzung der 
wheltrecke der Hainau⸗Kleinkotzenauer Chauſſee und der Bahnhoſſtraße nach 
erm Bahnhofe entſtehen werden, Von unſerm Rathhauſe ſtehen nur noch 
ige Ellen hohe Mauertrümmer, und ſoll bis zum 1. September c. der 
uch nebſt Wegführung ienlichen Materials vollitändig ſich vollzogen haben, 
% nur noch eine unabgepflaſterte Stelle an 0 wo Fabehunderſe hindurch 


N 


AGeſchick Einzelner und der Einwohnerſchaft theilweiſe berathen und ent: 
Auch am Tburme der evangel. Kirche, welcher ſeit November 

en Jahres ohne Knopf und Wetterfahne geblieben, wird ſeit einigen 
nieder eifrig gearbeitet, um ihm dieſe nebſt theilweiſe neuer Bedachung 
dran zuzuführen, nachdem das en durch Errichtung einer gußeiſernen 
I geben demſelben eine größere Höhe und einelandere, ansprechendere Spitze 
. fallen gelaſſen worden iſt. Vielleicht erbarmt fi) eine verbeſſernde 


ya! wurde. 
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art man ent 
and unferer unleſerlichen Straßenſchilder und Hausnummern 
er di 2 Ae e auf 22225 Wege „in s 
Quartier“ zu verhelfen. — An dem zum 11. d. Mts. in Goldberg zuſammen⸗ 
berufenen Kreistage wird auch als Vorlage zur Erledigung gelangen: Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung über die zur Anweſenheit des Kaiſers am 13. 
und 14. September d. J. vom Kreiſe zu arrangirenden Feſtlichkeiten, reſp. 
Bewilligung der erforderlichen Geldmittel. 

& Hirſchberg, 9. Auguſt. [Erkenntniß, die Kirche „zum 
heil. Geiſte“ betreffend.] In der Proeeßſache des hieſigen ka⸗ 
tholiſchen Kirchen⸗Collegiums gegen die Stadtrcommune wegen Beſtitz⸗ 
flörung, betreffend die Kirche „zum heil. Geiſte“, wurde das Erkennt⸗ 
niß des königl. Obertribunals vom 2. Juli d. J. am 5. d. M. dem 
hieſigen Magiſtrat inſinuirt. Das Erkenntniß weiſt die Klage wegen 
Beſitzſtörung vollſtändig zurück. Am 6. d. M. wurden vom Magiſtrat 
die Schlüſſel dem Vorſteher der altkatholiſchen Gemeinde zum Zweck 
der Benutzung der Kirche officiell übergeben. 


ah 


A. Jauer, 9. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Obgleich durch das 
unbeſtändlge Wetter der letzten Wochen die Ernte in ! 


: 1 85 Gegend dauernd 
eſtört wurde, läßt ſich aber doch conſtatiren, daß das Getreide im großen 

anzen glücklich eingebracht werden konnte und wenig auf den Feldern ver⸗ 
dorben iſt. Ein weiteres Steigen der Getreidepreiſe iſt am lezten Markt⸗ 
tage nicht eingetreten, ja Sachverſtändige ſprechen die Anſicht aus, daß die 
künſtliche Erhöhung derſelben bald wieder nachlaſſen wird. Der Regen iſt 
uns hier ein Segen geweſen. — Am Sonnabend rückte das hier garniſoni⸗ 
rende Bataillon des 19. Inf.⸗Regim. zum Manöver aus. Die nöthigen 
Wachtpoſten werden durch ein combinirtes Commando von hier zurückgeblie⸗ 
benen und Hirſchberger Mannſchaften, verſehen. — Das Landſchaftsgebäude, 
welches ſich ſchon längſt in ſeinen Räumlichkeiten als unzulänglich erwies, 
iſt durch Aufbau erweitert worden. Die Kreisſtände haben bis jetzt noch 
kein eigenes Gebäude und iſt das Bureau er untergebracht, des⸗ 
gleichen auch die Sitzungszimmer. Nachdem das in großem Stil und ſowohl äußerſt 
zweckmäßig wie prachtvoll erbaute neue Garniſon⸗Lazareth mit dieſem Sommer 
gaanz fertig geſtellt worden iſt, hat es feiner Beſtimmung übergeben werden 

nnen und ſoll während des Manövers als Hauptlazareth dienen. — Unſere, 
auch in weiteren Kreiſen bekannte und beliebte Weinhandlung und Reſtau⸗ 
ration Förſter hat ihre Räumlichkeiten durch einen ſehr geſchmackvollen Neu⸗ 
bau erweitert. Je länger wir gezwungen waren in engen und keineswegs 
comfortabel eingerichteten in 77 Erholungs⸗ und Plauderſtunden 
zuzubringen, desto erfreulicher iſt es, daß auch in dieſer Richtung ſich endlich 
ein entſchiedener Fortſchritt zeigt. Die Bänſch'ſche Bierhalle und das Förſter'ſche 
Lokal gehören jetzt zu den feinſten und werden auch den verwöhnteſten Gaſt 
befriedigen. Von den Hotels hat der Beſitzer des „goldenen Schwertes“ durch 
Um⸗ und Ausbau, wie moderne Einrichtung Hervorragendes gethan, um mehr 
als Gewöhnliches bieten zu können, doch wird das „Deulſche Haus“ feinen 
Rang als erſtes Hotel immer behalten. 


© Beuthen O.⸗S., 8. Auguſt. [Zur Tageschonik.] Nach den Mit: 
theilungen des Herrn Bürgermeiſter Küper in der letzten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vom 4. d. M. haben die wiederholten Petitionen der Com⸗ 
mune an den Staat wegen Uebernahme eines Theiles der Koſten des Gym⸗ 
naſiums den erwünſchten Erfolg nicht gehabt und find ſchließlich mit dem 
Bemerken abſchläglich beſchieden worden, daß bei der Berathung des neuen 
Unterrichtsgeſetzes auf dieſe Petitionen Rückſicht genommen werden ſolle. Da⸗ 
gegen find der Stadt aus dem Freikuxgelderfond mehrfache bedeutende Zu⸗ 
wendungen zu Schulzwecken geworden und neuerdings aus demſelben weitere 
15,000 Thlr. in Ausſicht geſtellt, wenn, wie das Oberbergamt beantragt, den 
communalſteuerpflichtigen Knappſchaftsgenoſſen pro Kopf und Jahr 6 Mart 
von der Communalſteuer erlaſſen wird. Die hierauf bezüglihe Vorlage des 
Magiſtrats wurde injofern genehmigt, daß den Knappſchaftsgenoſſen ein jähr⸗ 
licher Betrag von 6 Mark pro Kopf auf die für das laufende und die fol⸗ 
ee vier Jahre zu zahlenden Steuern anzurechnen iſt. Der Ausfall an 
ommunalſteuer beträgt bei einer Perſonenzahl von zur Zeit 344 Commu⸗ 
nalſteuer zahlenden Knappſchaftsgenoſſen 688 Thlr. Bon den anderweiten 
ir Vorlagen find hervorzuheben, die Bewilligung von 4590 Mark 
für die Regulirung und Herſtellung der an der Südſeite des Kreisgerichts 
neu anzulegenden Straße, ſowie ferner 432 Mark Gehalt und 20 Mark zur 
Veſchaffung von Bereinigungs⸗Utenſilien für den demnächſt an dem im De: 
tober zu eröffnenden neuen Schulgebäude in der Hoſpitalſtraße anzuſtellen⸗ 
den Pedell. Der letzte Gegenſtand der Aae bezog ſich auf die Stra⸗ 
ßenbereinigung und Fortſchaffung der Abfuhrſtoffe. Der Fuhrwerksbeſitzer 
Zuber bat ſich erboten, dieſelben für eine zu vereinbarende Entſchädigung 
zu übernehmen, a welches Anerbieten die Stadtverordneten einzugehen ge: 
neigt find, und deshalb die aus ihrer Mitte durch eine Commiſſion verſtärkte 
Straßenbereinigungs⸗Deputation beauftragen, gemeinſchaftlich mit dem Ma⸗ 
giſtrat und dem Unternehmer die näheren Bedingungen feſtzuſtellen und den Ver⸗ 
trag abzuſchießen. Gegenwärtig wird die Straßenbereinigung durch von der Stadt 
bezahlte Arbeiter unter einem ſpeciell dazu angeſtellten Aufſeher ausgeführt und die 
Abfuhr durch contractlich geſicherte Fuhren bejorgt. Ein bereits vor einigen — 555 
mit einem Privaiunternehmer wegen dieſen Arbeiten geſchloſſener Vertrag 
hatte ſich nicht bewährt und wurde nach Verlauf eines Jabres wieder aufge⸗ 
löſt. — Der freiwillige Feuerwehrverein ſchreitet rüſtig vorwärts und zählt 
bereits über hundert Mitglieder, deren Zahl ſich vorausſichtlich noch erhöhen 
wird, zumal ſeit dem 1. d. M. die polizeiliche Meldungspflicht zu den allge⸗ 
meinen ſtädtiſchen Feuerlöſchmannſchaften eingetreten 12 Um den Uebungen 
einen feſten Anhaltspunkt zu geben, find augenblicklich angeſtrengte Bemü⸗ 
hungen zur Errichtung eines Steigerthurmes im Gange, und beſtreben ſich 
die Mitglieder ſowohl unter ſich, als auch durch Beſuche bei diſtinguirten 
Perſonen die nöthigen baaren Mittel zuſammenzubringen. Die erforderlichen 
Hölzer dürften die ſtädtiſchen Forſten liefern und zu den ſonſtigen techniſchen 
Arbeiten find Ausſſchten vorhanden, daß dieſelben von Privatperſonen libe⸗ 
raler Weiſe übernommen werden. Mit der Grundſteinlegung zum Steiger⸗ 
tburme wird binnen Kurzem auch die erſte gemeinſchaftliche Feſtlichkeit des 
Vereins verbunden werden und können wir ſonach mit Befriedigung mitthei⸗ 
len, daß der Verein in ſich einen feſten Boden 5 7 hat, und ſeine wei⸗ 
tere Entwickelung wohl außer Zweifel ſteht. Die „Oberſchleſiſche Greuzzei⸗ 
tung“ ertheilt in ihrer heutigen Nummer bereits öffentliche Quittung über 
geaablte Beiträge zur Errichtung des Steigerthurmes. — Eine ebenfalls feit 
Jahren ſchwebende Angelegenheit hat in dieſen Tagen Erledigung gefun⸗ 
den. Es betrifft dieſelbe das Denkmal für den verſtorbenen Rechtsanwalt, 


richtung im Jahre 1873 ein Comite, beſtehend aus den Herren Landrath jetzt 
Ober⸗Regierungsrath Solger, Generaldirector Erbs und Stadiverorbneten- 
Vorſteher Dr. Mannheimer zuſammentrat. Die geſammelten freiwilligen 
— betrugen 96 Thlr., worunter ein Geſchenk des Herrn Rittergutsbe⸗ 
* 

eines Obelisken hergerichtet und zur Seite der großen Promenade aufgeſtellt 
worden. Das aus Sandſtein gehauene Mouument iſt aus der Weriſalt des 
Herrn Steinmetzmeiſter Roſenthal hervorgegangen. — Unſer jetziger Waſſer⸗ 
reichtbum ermöglicht es, daß eine fortwährende Spülung der Ninnfteine 
Pe — 54 0 ape Behufe 1 — a Privat⸗Waſſer⸗ 

n ununterbrochen geöffnet und zum öffentlichen Schutz mit der ent 
ſprechenden Inſchrift verſehen. ; 


. Schwientochlowitz, 8. Auguſt. [Tages:Chronik.] 
vorſteher, Standesbeamten und Gutsvorſteher wurde vor Kurzem Herr 
Schmidt, früher Polizeiverwalter in Bleiſchwitz bei Leobſchütz, von Seiten 
der Gutshertſchaft berufen. Derſelbe hat nach mehrwöchentlicher Thätigteit 
ein Amt niedergelegt, weil er nach feinen eigenen Worten eine Arbeit vor 
r dem angeſtrengteſten Fleiße gewiſſenhaft auszuführen Un⸗ 
möglichkeit ſei. Leider kam dazu, daß Herr Sch. mit den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen unbekannt und der polniſchen Sprache unkundig war, auch ſich keine 
Perſon fand, die ihm hilfreiche Hand leiſtete. Nach dem Ausſpruche des 
früheren Amtsvorſteders Adamczyk bedingen die Geſchäfte eines Amtsvor⸗ 
ſtehers und Standesbeamten ſchon allein eine tüchtige Kraft, aber auch noch 
die Geſchäfte eines Gemeindeſchreibers ꝛc. in einem Bezirk von einigen Tauſend 
Einwohnern mit zu verſehen, ſcheint zu viel zu ſein. Herrn Schmidt als 
gewiegten, unpartetiihen und fremden Polizeimann bätte man gern hier ge⸗ 
ſehen. Als vertretender Amtsvorſteher fungirt jetzt Herr Rechnungsführer 
Kirek, und ſcheint ſich derſelbe für die Sache zu interefjiren. — Einem über: 
aus frechen Diebſtahl, der die Verhältniſſe immer noch nicht normal charak⸗ 
teriſirt, kommt man nachgerade auf die Spur. Vor einiger Zeit wurden 
dem biefigen Kaufmann Ehrlich eine Menge Kleidungsſtücke im Werthe von 
600 Mark geſtohlen. Es hatten die Diebe das Schaufenſter eingedrückt, den 
Rollladen in die Höhe gehoben und ſo ſich den Eingang in den Kleiderladen 
geſucht. Hier zündeten dieſelben Licht an, revidirten die Kaſſe, in der ſie 
aber nur einige Groſchen fanden, und machten ſich dann an das Einheimſen 
von Ueberziehern, Beinkleidern ꝛc. Der betreffende Kaufmann, deſſen Wohn⸗ 
zimmer vom Laden nur durch eine Glasthüre getrennt iſt, erwachte, ſah Licht 
daſelbſt, war aber der Meinung, ſeine Frau hole für das kranke Kind etwas 
berzu. Als er ſich aber ſpäter genauer orientirte, und feine Frau ſchlafend 
in ihrem Bette liegend fand und noch immer Licht im Laden ſah, erblickte 


Zum Amts⸗ 


emander in Höhe von 25 Thlr. und iſt dafür ein Denkmal in Form l 
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er zwei der Diebe, mit Sachen bepackt, eben ihren Rückzug antretend. Den 
einen will er in der Perſon eines hieſigen Hausbeſitzers erkannt haben, und 
werden die näheren Recherchen wohl bald Licht in die Sache bringen. — 
Zum erſten Lehrer für Heyduk iſt Herr Steuer aus Chropaczow 112. — 
worden und hofft man, eine gute Wahl getroffen zu haben. — Der Wittwe 
des jo plötzlich an der Cholera verſtorbenen Hauptlebrers Wittek iſt man 
ſeitens der dortigen Amtsverwaltung ſehr bemüht, hilfreich zur Hand zu 
ſtehen, da der Verſtorbene außerdem noch ſechs unerzogene Kinder hinterließ. 
Es ſoll der Wittwe, wenn möglich, eine jährliche Penſion von 150 Mark 
von Seiten der Gemeinde bewilligt und ihr der Induſtrie⸗Unterricht, mit 
welchem ein jährliches Gehalt von 300 Mark verbunben, weiterhin übertragen 
werden. Dieſes Vorgehen wird in Lehrerkreiſen gewiß allgemein lobend an⸗ 
erkannt werden. — Im Amtsbezirk 1 find ſeit dem 1. Januar a. c. 
229 Geburten, 189 Sterbefälle und 19 Hochzeiten zu notiren, und beläuft 
ſich die Seelenzahl im Bezirke auf ca. 5000. — Zum Schluß noch ein Cu⸗ 
rioſum: Der Wee Schmidt bei Eintrachtshütte fing vor einigen 
Tagen einen Igel — Erinaceus europaeus — und brachte denſelben in 
ſeiner Küche unter. Tags darauf brachte derſelbe im Kohleobehälter drei 
ſchon mit ganz kleinen Stacheln beſetzte lebendige Junge zur Welt, und war 
ſeine Freude darüber ſehr groß, denn er beleckte ſie auf die zärtlichſte Da 
Als die Frau des p. Sch., welche auf kurze Zeit die Küche verlaſſen, dieſelbe 
wieder betrat, bemerkte ſie, wie der Igel ſoeben eins ſeiner Jungen verſpeiſte. 
Bald darauf folgte das zweite und als ſie dieſem Barbarismus Einhalt thun 
wollte, auch der dritte Sprößling dieſer unnatürlichen Igelmutter. 


k. Kochlowitz, 8. Auguſt. [Thurmuhr. — Feſttag. — Beſtialität.] 
Vor ungefähr 12 Jahren beſchloſſen bier einige Herren, darunter der noch 
jetzt bier weilende 1. Lehrer Herr S., den Kochlowitzern ſo recht zu zeigen, was 
die Glocke geſchlagen. Es gehört hier nämlich gar nicht zu den Seltenheiten, 
daß man auf die Frage, „wie lange hat dies oder jenes gedauert?“ die Ant⸗ 
wort erhält: „Zwei Vaterunſer“. Alſo jene Herren bemühten ſich, theils 
durch ſelbſtgebrachte Opfer, theils durch Sammeln von freiwilligen Gaben, 
einen Fond zur Beſchaffung einer Thurmuhr zu gründen. Zwölf volle 
Jahre ſind ſeit jener Zeit verfloſſen und libr erſt iſt das nöthige Capital zur 
Anſchaffung einer Uhr beiſammen. Herr Uhrmacher Groß aus Beuthen OS. 
Bode dem Anfertigen derſelben betraut und boffen wir, innerhalb vier 

ochen ganz genau zu wiſſen, was die Glocke geſchlagen. — Am 6. d. M., 
alſo am letzten Freitage, war in der ganzen Welt gewöhnlicher Werkel⸗ 
tag, nur nicht bei den Muhamedanern und — den Kochlowitzern. 
Der 6. Auguſt wird bier alljährlich zum Andenken an eine vor 
vielen, vielen Jahren herrſchende Viehſeuche ſehr ſtreng gefeiert. Dieſer Tag 
kommt eigentlich dem lieben Vieh zu Gute, denn kein Frommer würde da 
ſein Pferd oder ſonſtiges Vieh aus dem Stalle führen. Für Geld und gute 
Worte an dieſem Tage einen Wagen zu bekommen, gehört hier zu den Un⸗ 
möglichkeiten, denn, wie geſagt, das liebe Vieh feiert. Bedenkt man, daß 
der 6. Auguſt gewöhnlich Erntetag und in Jahren, wie das heurige, jede 
Stunde zu benützen iſt, bedenkt man ferner, daß wir an den wirklichen Feier⸗ 
tagen ſchon genug haben, fo muß man nur wünſchen, ſolche extraordinäre 
Erg die ſchließlich blos den Kneipen und ſonſtigen gemeinnützigen An⸗ 
talten förderlich find, ganz und zwar recht bald aus der Welt geſchafft zu 
fehen. — In dem % Meile von hier entfernten Rodoſchau hat ein 
feine eigene 13jährige Tochter auf beſtialiſche Weile mißbraucht. 


[Notizen aus der Provinz.] * Gr. Glogau Der „Landbote“ mels 
det: Der Kaiſer wird bei Seiner Durchfahrt zu den Königsmanövern am 
9. September cr., eine volle Stunde hier verweilen und auch die innere 
Stadt beſuchen. Die oberſten Behörden des Kreiſes und der Stadt ſind 
damit beſchäftigt, alle erforderlichen Vorbereitungen zu treffen, um Sr. 
Majeſtät einen glänzenden Empfang zu bereiten. — Im Laufe des nächſten 
r dude wird auch Glogau ſeine Dampfſchifffahrt auf der Oder haben. 

3 bat ſich nämlich ein Unternehmer gefunden, welcher bereits ein größeres 
Dampfſchiff in Beſtellung gegeben hat. Das Schiff ſoll vom nächſten Früh⸗ 
jahre ab auf der Oder wilden Schwuſen und 1 regelmäßig courſiren 
und wird Glogau als Hauptzwiſchenſtation in feinen Coursplan aufnehmen. 
Liegnitz. Am 8. d. Mis. Nachmittags in der fünften Stunde zog 
ein Gewitter über unſere Stadt und ſchlug der Blitz in das niedrige neuer⸗ 
baute Wirthſchafts⸗Gebäude des Aräntereibefibers Weinhold, Jänſchen⸗ 
ſtraße, zertrümmerte mehrere Stellen des Daches und ſchwarzte einen neuen 
Dachbalken, ohne jedoch zu zünden. In nächſter Nähe ſenes Gebändes be⸗ 
finden ſich 2 Blitzableiter. 

„Ratibor. Der „Oberſchl. Anz.“ meldet: Am 8. Aug, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, zog ein heftiges Unwetter herauf, welches ſich unter Blitz 
und Donner über unſerer Stadt entlud. Schon der vorhergehende orkan⸗ 
artige Wind ließ nicht Gutes ahnen. Es währte denn auch keine 2 Minuten, 
ſo ſahen wir uns aus dem wärmſten Sonnenſchein in ein grauſiges Hagel⸗ 
wetter verſetzt, und ein lebhaftes Bombardement mit den gefürchteten cryſtall⸗ 
bellen runden Wurfgeſchoſſen ſtellte die Dauerhaftigkeit unſerer Fenſterſcheiben, 
die Widerſtandskraft unſerer Kopfbedeckung, Naſen ꝛc. auf eine harte Probe. 


erlin, 9. Auguſt. Die Böͤrſe ſchien beute ernſtlicher wenigſtens die 
Feſtigkeit der Stimmung bewahren zu wollen. Da indeß der Mangel an 
rößeren Ordres immer offener ſich kundgab, erſchütterte dics den guten 
illen der Geſchäftswelt und es blieb nur bei einigen wenigen Papieren 
ein Erfolg, der ſogenannt günſtigen Dispositionen beſtehen. Das gilt bes 
ſonders in Bezug auf Deutſche Reichsbank, für welche ſo bedeutende Kaufluſt 
bormaltete, daß man den Caſſacours um 3 pCt., auf 151, ſetzen konnte, 
wäbrend per Ult. zu 149— 153,50 große Beträge umgingen. Auch für Laura 
machte man einige Anſtrengungen, die ſich aber zum Theil als verfehlt er⸗ 
wieſen, zumal nur eine ganz einſeitige Kaufluſt die Bewegung dirigiren wollte; 
per Caſſe 91%, hielt ſich der Cours per Ult. auf 91, nachdem er vorüber⸗ 
gebend bis 91% geſtiegen war. Von den öſterreichiſchen Speculations⸗ 
Papieren litten Franzoſen unter einem Preisdruck, der über 6 Mark 
betrug. Man meint, daß Wien die Einnahmen der Bahn für 
Export von Getreide ſchwinden ſehe, und darum in Paris nur direct 
wie indirect auch hier mit Verkaufsordres die Märkte belaſte; beſſer hielten 
ſich bei geringem Handel Lombarden, während Credit einigen Verkehr bei 
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mäßigem Preisabſchlag aufzuweiſen hatten. Von den localen Speculations: 


werthen hoben ſich durch größeres Geſchäft Disconto⸗Commandit vortheilhaft 
ab; man bezahlte 155,75, ult. 155—155,25, Dortmunder Union 14, ult. 13,75. 

Galizier ſchwächten ſich auf unbefriedigende Einnahmen hin ab, während 
Rumänen anfänglich feſt auf die nicht ungünſtigen Nachrichten aus Wien 
und Paris ſich ſpäter wieder drückten. Preußiſche Fonds erwieſen ſich ſtill, 


rioritäten können ſich der Nachfrage rühmen, z. B. Stettiner ꝛc., desgleichen 


waren Stammprioritäten mehrfach beliebt. Fremde Staatspapiere zeichneten 


ſich nicht aus, Oeſterreichiſche Renten unverändert, Türken ſchwach, Italiener 
und Amerik. ohne Anregung, 60er Looſe eher offerirt; von Ruſſ. Prämien⸗ 
Anleihe ließen ſich nur kleine Beträge zu abermals ſtark erhöhter Notiz er⸗ 
angen. Fremde Prior. blieben ſtill, Raab⸗Grazer Löoſe fanden Beachtung. 
Eiſenbahnen fanden wenig Theilnahme, nur Märk⸗Poſener, Hann.⸗Altenbeck, 
Warſchau⸗Wiener ſtellten ſich hoher, für Oberſchleſiſche blieb etwas Geld, 
Kaſchau find herabgeſetzt. Ueber Banken, die ganz geihäftslos, laßt ſich, 
außer bereits Erwähntem, nichts melden, Bank für Rheinland und Weſt⸗ 
falen, auch Vereinsbank Quiſtorp gaben nach, Meininger ſtellten fi höher, 
— Nordd. Grundcredit und Deutſche Hypothekenbank war die Tendenz günſtig. 
on Induſtriewerthen hoben ſich Witiner Waffen, Deutſche Eiſenbahnbau, 
Vereinigte Luckenwalder, Bauverein Königsſtadt, Freund und Oberſchleſ⸗ 
Eiſenbahnbed.; von Nordd. Papier und Leopoldshall handelte man einige 
Poſten; unter den Brauereien zeichneten ſich Ahrens, Bockbr., Schultheiß 
und Dortmunder aus; von den Bergwerksactien notiren u. A. höher: Stoll⸗ 
berger, Märk.⸗Weſtf., Tarnowitzer, Centrum, Louiſe. (Zum erſten Male han⸗ 
delte man heute 1867er 5% Wiener Communal⸗Anl. zu 84 —84 /). — 
Um 2% Uhr matt. Credit 385, 50, Lombarden 173, Franzoſen 501, Dortm. 
Union 14, Disconto⸗Command. 155, Bergiſche 84, Rheinische 110%, Köln: 
Mindener 92%. (Bank: u. 9.3.) 


* [Vereinigte Breslauer Delfabriten Actien-Gefellihaft.] Der: 
Vorſtand dieſer Geſellſchaft theilt uns heute mit, daß in einer geſtern ab e⸗ 
haltenen Auſſichtsrathsſitzung 5 wurde, für das Geſchäftsjahr 1874/75 
nach reichlichen Abſchreibungen eine Dividende von 5 zu vertheilen, außer⸗ 
dem den Coursgewinn, welcher aus dem Rückkauf von 200,000 Thlr. eigener 
Actien erzielt wurde, vollſtändig dem Reſerverfonds zu überweiſen und die 
ordentliche General⸗Verſammlung auf den 20. September einzuberufen. 


[Numäniſche Bahnen.] Die „N. Fr. Pr.“ berichtet: Um die Schwierige 
keiten, welche ſich in . ahr Zeit in den Beziehungen zwiſchen der Verwal⸗ 
tung der rumäniſchen Bahnen und der rumäni chen Regierung ergaben, 
definitiv zu beſeitigen, findet demnächſt eine Conferenz von Delegirten des 
rumäniſchen Miniſteriums, der rumäniſchen Geſellſchaft, der Staatsbahn⸗ 
Geſellſchaft und des Berliner Comite's der Actionäre der rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahnen in Berlin ſtatt. In Berlin ſelbſt iſt bei dem Verwaltungs rathe der 
rumäniſchen Bahnen von dieſen Conferenzen zur Zeit noch nichts bekannt. 


Wien, 9. Auguſt. [Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn] 
betrugen in der Woche vom 30. Juli bis zum 5. Auguſt 176,100 Fl., gegen 
die entſprechende Woche des Vorjahres eine Münder, Einnahme von 2492 Fl. 


NN 


doch feſt, für Badiſche Prämienanleihe trat Begehr hervor, auch Aprocentige 
früheren langjährigen Stadtwerordneten⸗Vorſter Guttmann, zu deſſen Er: Fr) we. 5 Al e 


3 


FR 
RE 


Staats- 
‚en ſche 
E u - 
die König nie, die ec 
: 14 Tage ee enbahn 
e e Gebe Ludwigs 
einife 2. 36 Sp Du 2 
Nh . af 
Eiſenbah die Kö 
Südbahn, 


Staats: 
bahn 550 s SL, 
ran). uft 580, Minder⸗ 
11 San gen bis des Vorjahres 
tn, 9. Bau, Des prechende Wach 
W en, hi en in die 
zum pi N 
—.— 


i zurüdhale 
} ift bei zurü 
iſchen Bahnen. agen iſt 

en Ro 

e r Pfälziſche bericht. 

irechion de TP roducten bericht] Me 
die Dire ſt. [Pro 

he Depeföen. anne. um ee 

raphifi e und ea nt 

Fa e an Doreen 

9. de n 825 Berich 
Nom, Kammer licht. 

letzten röffent 

in der urde ve 

lation w 


aber 
ter 
igte ſich ſpa Weizen 
befeſti 5 flau. — 
worden, enme 
chieden eit belhede. 5 matter. 
nt I re iſt 
Aber Waa 
tender tbarli 

t ſich jedoch] wiever ſich 

ſprich 
bejeitigen, 
8 zu 
angscour 
den Zw 
um 
ſeien, 

möglich 


t 1875. 
Berliner 


ermine bei wien der 

loco — ene angeboten 

belebt. ene ae Sichten 8 hen 
i en. n i 

iger, Umſatz 8 bl iger b. beende ; ilogr. nach . eee 

e Shirims matt, en, ber a 

Aer ü ee Inn Ser zen. Beet Yo be 15 M a a e 

e e e ER 1 

8. iſcho dene Hei leſiſcher bez, br. October Getündigt — DR nad Di bez., 

bſchaffu Erzb Behor lber fh on bez ber⸗ bez., Gekünd 1—183 164 es 

dcourda hieſige tion der ge M. ab Dan mes M. Tuo. loco 16 cher 181 W 
Zwang or em der nterven Proteſt. — M dez, a K. 1050 s. valide a 

ofortige eln vor. Nachd ohne J infachen — 4 r. April. al De 9 1000 M. bez., 177 — 1160 tember⸗ 

egen | Maßreg uguſt. derſelbe inen e ür ovem r. Apri Roggen pr 7—172 diſcher 161% pr. 1 161— 

1 daga ae 1 nee Bureau), rg Die, 4 g. b. . 3 
IN. d t ver laſt u biſche hat zur ten pre ie r ba. 100 Pctober⸗ No W re 

een 26, r nich n Pa legraphiſ ifter bis Egyp ford ſſiſcher — 161% Octo 14 — loco ität ges 

Eisenb; 1873 1 220 quatu oͤfliche bbc ae a es von us geſe ger ru ländiſcher mber bez., pr. 62—16 Gerſte Qualit 1 

e 1% | 3 us erzbiſch ra A nd ben tefönig Me a ben pr. Yuguf:Septe aber eber 162 9.190 KN. nac ar 

3 0% 2 8 den ſt. D men u Der Vie ange wen: ordindk Auzn 160% — ber: Decem 5 4 wi konn ge 

lin 1 18 is, 9. Augu e eben, eberſch (bez, or. 174 Novem al io 183 M. iſcher er 

ser 3117080, H 5 : 40 baG 1 e 0 0 uropa bach Tinker 175 . . — 2 daler . b ee 
100F1, we som 41% 0 2 du 8 Pre lverſamm eiſe na Nil au ollen v gehen, dig 161 1 1000 ität gefo ez, o 185.— ab B bez., pr. Octo 

ao. 3. 522 5 Berlin-Hamburg A : 1% —— br da Nationa tigte R ſſer des äfecten f ionen zu vollſtän künd Quali . 8 M 168 1617 108 M. 

Herd 7 88 mm der W Pr Poll alt ten R. nach de M. bei, L. Feäblahr 188 Le = 

Augsburg ) 35 % 8388 1 1 fe 81530 ſeine be eil da Den the Inſt litik n Discu M. ſchle 183 M. mmerſch Frühjahr M. ber. — 164% Allen 

Be ie 24.4 . 2 1% 8 ba hat nde, w 83 eralrä die Po leine alräthe 1 155 — bez, po Ir VE ember — 323 1: Kochwaar 

dene Lee - s |b 01,0 b e on 1 Gener 4 1 155 5 p Nahe Se der, pn i Ae i. 100 Alx. 

— on. en 15 bs . a0 gg de fürch eff der Sitzu ng Te ob die ſtimmun iziſcher — ab Augu October⸗ pr. Apri — Er . 100 = 

a0 . 8 K. a —— — 8 6 75.18 ba mungen Betr smaligen Regieru hen, entsab die] lizi 187 Fi pr. pr. . bez. M. ba, izenmehl 2 75 M. 

8 1 . 8 F. 4% 180. — 8 6 2 bs ern in n die Die 8 zu fe ndiſſem t, daß gr M. M. ber, ber — eis 169 ＋ 18 —2 55 M. bez. 

Elen 100 T 12. 0. 3 0 per bes Inn bei de den ſoll. darau te Arrd beſtimmt, en im ft 1 5—166 ⸗Decemb ungspr 3 M. und 1 22172 r. Aus 

. ia. Id-Gourst Arr. 8er | 8% 1680 555 BE ge en, um für d hat . 766 —16 obember- ji rl rd 885 34. 20 . 

de und — * Dux En 0 5 56.50 — 8 eſchloſſe e wünſch ium oder sminiſter den Her of von t pr. N Ctur. waare 27,50 M., Nr. 0 23 2530 23 ker ru 

eee dae 05,76 ba n 12812 9 bi ausg ahlgeſetz ſerutin r Krieg 67 zu der Biſch { ernann ar 1000 Butter 50— 50 De Argen er: October r⸗Decem ten: 
. Btants al ı ‚50 bz Halle -80 14 100 5.6 der W 3 Liſten — De re 18 Nicht ardina Nähe kün 233 M., Nr. 0 50—23, Juli⸗ Septembe Novembe Delſaa 51 
Blant-Anl, 4528 4 Is 3 23,50 a 1 ee 8 ee pr. eg: er: 
Grant. Sie 2 0 udolphb.| 8 2 Ba: ſich f n wür en vom ſollen. 8 wird z rd, in ft ſoll Br. incl. Nr. 0 und bez. 0M. bez., spreis — bez. Juli⸗ 
do. 92 1. 1888 f 10300 ba La gene 6 3 15 iſcheide Reſerviſt erden Renne Dinard, 6 Augu dg. ee ee 35—3 digung Qualität ce 

| Schal 45511 udwigs 5 6 91.70 en der en w von iſt nach lfte de wer Rog enme 23.25 23, Kün nach 88 M. eptem 
5 e e 1; 1868 . . Aale 1% Ke Klaſſe eingezog biſchof azes Half thüllt be — Yoga Detiheröfapember alien N 880 m. be pr . No» 

Pram. . 3287 a M 8 94 28 1 ä tember der Erz n Dec weiten er en ine gro ſt⸗Septe tober⸗No iat — übfen bes, mi 8 M. bez., bez., » bez., 

re on 3 Rn 45 1151 La B. 7 4 143,76 ba Sep e ondern erzog vo In der 3 en Krieg artet E gu pr. Oe Gera —— M. e ber 58 r 60 M. 28261 M. di⸗ 

F Pommerse rag 98 00 6 belege * 133 bz leans, fi Der H eiſt. — gefallen an erw dez. bez. N M, e Faß Siebe ede 0° 8 Einr. 17 7 5 

© ee: ser ‚4 98.30 B Nioderaehil Mark 13 12 136 B bz den. — abger für die n. M M- inter loco ohn Auguft October⸗ mber⸗ digt — Kilo in 
| 4 Schles Beast 4 97.25 bs . 12 Is * Ban ie wer Malo, nkmal beiwohne N 3 Raps, Kilogr. bez., pr. pr. r. Dece Ge per 100 eptember 
Ben merache 2 r . . 8 112 55 on St. das De keit chrichten. r 100 8 M. M. bez, bez, 9 . — Petroleum Auguſt⸗Sep mber 
Aller Pommerach 2577 9800 do, E. B. 10 5 14175 He v inal Feierlich = fenna ius=]| pe uft 58, 59,1 61 M. M. bez 2 N pr. ber⸗Nope 2 
3 . ein. 4 98,76 B — tb.] 5 14 4,1 zu Ep ill der Bör ) f Sch 15.] Aug 59,5 615 —93,5 58 M. M. bey, r. Octo etündigt 

t v. 0. 1 886 8% Yes Nordwest] 5 * 1815 a fiet w a „ 5 dener ee en Wend lee 1 % bp TE 

2. BEN * [9est. © 'Süab. .| © * 1 1080 bz Du e Rebe. Con Telegr. 2 Uhr iener do. ſen ember-? Mai 1878 Lein e M. M. bez. it leihwelſen 
Ka- — Ani 5 2 4 1170 ba olitiſch hiſche Wolffs zunge 80 l 89 e April: M. r. Ju Minen mit le br. 

= ehe n 62 mn der an 6 8 1100 be bz |p egrap Aus Nachmi do. 80, 9 2 882 pr. eis — bez., p ber-Dcto 23,7—23, bez., M. ‚tr; 5 

5 4% An 3% Bechte 9 0 30-29 bz Tel uguft, Pariſer Galizier ente 6 Kauer 1 ngspr 23 M. Septem cember 1 57,5 M. 56,3 ERT—EB 

— 1 An abe? 4 u N 8 beibb. 165%. 4006. ng Bei eg er z, pr. 1 eh ngufi 500 — — 

deln Ain . Bare ene 1 2 4 10 dB a ee Hedi eee ae f. e e ei) 1 — M. 
| b 98 eke 136 ze BchweisWestbahn 4 5 vie] itbahn a A G aller Ban e: els. Arsen I be R. bei. pr. 
ud I. e 9 40 b. Karrer e e genes, [Gen ach aerdene 86. 18öser grole 318, 8 de Weg in 151. Le Siet he 00 dg fe 570 M. e, 5 N 
Badische Loose 8 Be r neee Bodm Lombar ü Fo t 129. 73%. do. wide 9 5 101% eden . N. 56,9 — iber 1 176 — reis 56, ebot wa 
. ——— ac r. 182, ren ee m-Pri 2 25 bs 251 l. 55 Ruf. 19%. Ban rein 2 Hab wigsb Schaß⸗ binden tember „Novem li igungsp em Angeb: zum 

Oldan! ee 1a) 186 ba e 64%. Loose I ſtädter Bankve ant 82. Lud . do. II. Ge t:Sep October Maärz⸗Ap Kündig i ſtärkerer Preiſe 
{ erden en er Elsenhal er 5 30 bad rente 1860er Darm! furter ininger B Heſſ 179, 40 tb..ObL. Augufi pr. pr. Liter. m. Be ruhig, 50 
. 102 5. le d 360.90 derte | Bl; e SUB" 00. Fe. nein 1. Stati oe ET 27.8 56 M. ber, 210,000 g für Getreide Tehe iber 19, 

e 2040 . Baan Warschtu] 0 | 9 5 | 2 tien 845, ER ach ER gal, Bari 80 Lan ß digi real, 9%, Uhr ge . 

Anver 2.4068 6 Brenlau Warschän 9 Io A 1 tperein e Bank — Ungar neue acific ien und 57, Gekün Auguſt, tte fü ſchleſiſche * 
Aapoleo 16, te, 8 i 287 Ban deutſch ſellſchaft er —. anw. Central⸗ dit⸗Acti bez. — 10. igen Ma Kilogr. einſte 5 
a Ada Haba Sonn 45 12 50 ba eſterr.⸗de Ge b⸗Graz Schatz 25 t. Ere zoſen eslau, heutig 100 2 Mark, 17,7 
wohne 0 ee d. Kohlfur Falkenb.| 8 * % 8280 ma 8 eee Ne — pe —, Fran een 90—2050—2 17 bis 
1 dur 5 been 97%: lit oſe —, Seinen lung, 020, ilogr. 

8 eee 1 9.11. 0 eee 8˙ 3 98 ” berheſſen u alte bee ahnt 1860er Lo die Stim ändert. biger Ha 1 19,5 100 Ki Mart, 
* es 10 8 baG Uagdeb.-Halbsı 9.78 . K 2 * mmeiungen eie 140g. 5 ien 192%, burger Theil e in ru art, gelbe atter, 13 80—15—15,60 
ER. rd ide d. rk 10232 5 ue, Süabah su lex A 68. aden matt. reditactien e.] Mahn e —22.80 M Angebot ih bezal 80 14, 20 Mark, 
. do. ot 0. 102,60 Ostprs Ne 3% Is. 38 k⸗Antbe anzoſen oͤrſe: C Cour dweſtda te 20, Ben er No 0 Kilogr. 17. 
N sche Ap. 0 8 Den 3-13 ban t, Fr B luß ordm Re bis blt. tärke e 10 15 
ER Year ri "En ee v a. ee let We 0, ee bene 1 ee 3 I nde, 
j ren ae Bl Baal-Bahn Bank-Papl bann 38 * benen reſp. ft ce 9 e 18 90 a — 55 ver 100 Ki 4.20 9 50 1 * 
72 1 4 re do 88. Bk 2 1 0 — per medi 9. Augu tente 6 2, 115 o —, 2 0 bis erfte 36,80 Ra land, r. . 101710, 50 Mark. blaue 
d Km. do. en ID 5 “bar 2 mburg, Si 3 6 A hütte | l. Discon x Union meritaner [| © 15,90— matter Ha 100 Kilo ilogr. 90 “7 Mark, 
u rer 10078 be Aube %. ie 1 400 ber 8 . A. e 11975 N 24, bin 9 1 — 4 rgiſch⸗Mär wei 100 ya läffigt, per er 100 Kilogr. 1 elbe 16— 
Ae . 10455 bs Berl Kassen Ver, 875 Bde 55 eee ir e , 5 e Kilogr. g BEL 
i ne, 340 da Wade 3 1 = ade a in. Ei 4 EEE un ich, 20—22 
4 Goth. Fabre 90461 bs Be rod-u Bank 2% 3 73. —, 66, r. Rbein. matt, iger. Er n ſtar rkäufl . 19— 
. ede 2 2 5 5e 0 2 II. Em. neue Ruff. 92%, tt. 82. loco niedr 15 ohne ut be Kilogr. 
J . 8e. e. Pf — 122 8 50 ba A, do. 6er d. St. luß ma Bank N is 219 Br., 7 inen g 4 er 100 . 
g do, 4 et, FN br. "| 65. 15 B Bres ee 2 4 68, 4%, bank Rt „Mind. t. Sch tionale kt.] auf 000 Kilo 000 Kilo Lupi 50 Mar erirt, p und PL, 2 
dae ae 5 ren neten © e 1862 9274, Rdn e e 5 ul 15,50 —16, nig off uptet. in Mark 50 

Ost. rer 190,90 Bra. Mil, Ver 8 00 1882 9 , Discon nt —, Getre! gen lo ‚Detbr. ‚Detbr. 60%, 115, icken we ut beha ändert. netto in 5 50 24 
Fr 3 — Bresl. Wechsler, 4 Iso © A nice Ba . e t, loco Augan 18,797 ten g 190 Kilos 25 50 —. 

ass ——f 5, [10225 6 a fand. | 4 9. 148 br do. rofliont n Br. 16l G5. p. bol fest, en Sanden ee 3 — 

Schles. B Pfdb. 54,50 Contr En, 6 128, tb2& Bra Termine w 217 Gd. 161 Rübe 4 leblos, Novem lagle 0 100 — 27 50 24 5 — : 
Dae abr. . 0 e am Ter 8 Br., 62 Br., e feſt. iritu per mſa Sch Pro 812. — — inter⸗ 
3 Er ar 1 Danshgorkrivr ir hs 22 Ta Wee e Baer ll — 5 e Au 9 Hauer n. 26 — — 50780 Mart, W 
1 1 t. 2 975 4 i ogg Ha 200 tober⸗ — Ka 0 7 Win MR 0. Ws 75 7, 3 

—.— 127 e Patt e. * 58.16 be ult. sn 52 Gd. per r Oc 0 I R 0 ure . 50 Kilogr. k. 
L 218 16 Mai 40, pe 41% d 0 bericht Win wabſen .. 50 Kilo 30 Mar 
En? 5 40. Peu ee 15 — 727005 163 8 01 per October 100 pCt. dard whi mber 10, (Anfan alen, da⸗ Fan en. d, pr. 11K. 29 Mark. Mark, — 
0 wu 45 bee ga 8718 pie ctober eptember⸗ Liter Stan ber: Dece N 8000 Ba en pen ae . Kilogr. ger. 48. 5355 
' 2. a 30 b BE 3 s 1 5.5 e bp "Beam Hr a r Tag ert (Sätuitei) Rape 5 * shalten, 5 59 Kllocß, ace — 2E 3 
; be nee ud. 0 118 er Sa 90 Gd. tetig. Stetig. 50 ch g K Me . 29,50 
| 25 0. JE 9 350 In Sack ft 9, Ballen S lle. B. Nr bo Umſa ird be Weiz 0— 20 
i 88,00 Grundered -B 8 10% la lıo IR Auau Augu 000 Ballen und Cedort 3000 n intude ohne laß, ro Nauf lord 288 
I 85,90 . Gwb 9 In 6% —.—— d., per ol, 9. 12, Ba d Expo Dholler bollerah Lei otbee one Um 768 100 Kilog sbaden Mark. 
\ 12,18 ba er .. 2 | 8 23 6 Liverpo r Umſatz iſche. ittags. tion un fair iobl. D fait Thom loan. 54-5 pr. t, Hau 509 erſttãts · 
1 - 4 Ham en — 0 64. . bzB maßliche merikani ft, Nachm Specula iſche 7%, 44, m good fair Kleeſam Kilogr. Haltung, b Mar nlieie 8, Univ 
. 101,90 > Hann — 0 — 13 30 Muth B. er Augu avon für eritani hollerah ra 4%, 6%, > pr. 50 atter —31, Weizen königl. 
1 100,25 Seid. ent 9% | 9% IB am 2000 ol, 9. , babe dling mipoling Dt ir Dom myrna weißer E Su Matt, ber 
X} pe EN st 9% 3 ee U iverpo Balle mid > mid ew fai fair S. Octo⸗ Me fein 1—12 au lau. u. 
ö vd bear. pa Beat 5 1 855 100 19,000 ge TE 7%, Dei Füllermehl 1 e zu Bres To 
| => Eee 1 wi . Dt See e 5 e 
y Ei Mefninger % 1408526 idoling a dar Mabras 4%, tember⸗ rſchiffun treide⸗ — a er 
\ 2050 bc Moininger 24 4 * 1 2 9 middli Beng r ivpling Sep ber⸗Ve [Ge et: eteoro m. 18°, Ct. 
f 77 50 ba — * 15 1 2 4, fair 5%, fa iddling Novem inuten. und M Ras “31 + 4,93 81 p 
\ 1 — — Al 10 40838 4 N 8 Min Roggen 0 r t NW. 1 
1 — rdd. ser B 25 4 Dom % ter Oct 30 e N 2 1 . 18 i 
0 . 15 4. 9 me "lan it unter a Zeig wa IR DRetssleum: eier 
2 ac 10 Pure d Ostdontsche Bank 9» 19,50 d. vember⸗ izen ruhig, auptet. Min. A Br., Marne... 9 pet iter. ens 
0 u, en, O8 Prov. 8 4 1 G r. No Auguſt, eizen beh 30 er Sep⸗ Lu l 3 2 de Morg Cm. 
10 Finnisch Aotl Posner! Bank- A 0 0 B be f 9. f W Gerſte 4 Uhr iß, loco „ p en W. Ubr 74 
60 315 8 e et. B 4 50 D en, t.) N Ä eiß, Br Feſt. Luft . un. N ter. a — M. 
4. 8 Preus ‚Or.-A Or. 9 * 10 — 75 bs 7% ntw U Beri er matt mittags T pe w 24 Br. — bite 0 id .. heiter 92 U.⸗P. 
it; er Pr. 8 0 12 5 4 = @ 15 0 9 J. Haf t Nacht irtes, Ben bez., 25% tandard w . ee 20 Cm. 
jr ae 5 gc e l 2 1 19,16 dg a 9. Au 2 denden e 1 3 . 5 M. te! 
e De Bächs, Od, Bank 9. u ee Schluß⸗Bericht. 5 0 2 da r a 22 ia für Ae 
* 5 5 4 f 8 25 ti), (Sälı a 1 M Ger 10, 25 be rd Baar der Oder [Wafferitan Wichtig für 2 
N chl, F 8. 7 0 1 * 
8 Weimar. Bank — . arne 25 aber 10, 10, pr. De e e Tor, Wat Ar Am Bat Eile. 
} einer. Dar Gm Nee 8915 Tune, De 9. En mber 10,10, mu 7 ! Bar Vereine 8 
9 5 "he 3 Brem pr. e ber 10, 60. burg. abgeha ndwirt B fie di ‚Lobo -Thoater, | wan fr Here! ee 
5 ZI Logs 0 e. 27 l e eee leite, de unter obe Le denfetub. ftriellen e un € 115 zänfenben 
5 1 — — [be benen 0 eo le loco bember ng in [Aus bis je der We in und L 4. Ma enſche 9. us, naß Einwo et ſich t, 
2100 8 Berl ente * e 2° pr. No e ee ſamme de Dinsiag. 8: delde helm ben fo viel aktien eine 
5 Bak. rod dere 0 °_ 82 eee eine Sagt d n A Wa Due u dieselbe Do —— bardörfern, r 
5 9 Berl, e 3 fr 330 6 [Ra Altenburg { bon ugeſag bauten einſend verſpr h . n 0%. Die el Auf die. Nach üchtigen bunten d ſichere 
55 nf Br. En Werde, 1731 930 & ig chickung iſen ange ollectiv e al u. A. Mitwoch T allet. einen t . 
0 Caren 1, denon.| 0 = ji. | 030 einer größer die Ve 1 e ran ind GE VER gun N en un 
5 Gentralb, k- — g. 64 a einer lands en Ver den Ang der Kar ſondere werden, rtrags 8: 531] v rüfunge Schone W lohnen erlaff 3 
5 Hess 3 L 2 utſch ieden echen ilung usbe ickt des € ungs 1: „ Prufu n. Din “ Nied unf 
N Pa 0 2 8 18,25 bag ao er een ene I Theater, Ein bald 1 ber deſgen 
* n 45 i enſch fa Ver liche Veg toffel- an * den 
f Pr, n Be ie wiſſ intere dw. Verst Bildli er Kar Ver nze Varietö- bester, de en : au 
1 Prov. Central torp| 0 D ig als n lan rden: rſchiedene de der ze zur frelpflaı t ie Nr. Die a wür größt e m 
1 Ver- k. Quis „ ollftändig zahl von er Grgebuiſſe ae Fein ffelpflan er Karte fer nich Var lalltr. Ballet. Mann: bei dem ng be en be an die 
ver ustrie-Paplere. 2 5 v 5 — An ung brin Ergebn thieriſche der Kartoff die d loradolä Mißdil⸗ Mitte B Her, llet. Bevälteriim D * 81 3 
Ind 0 29 117 60 1285 geb Anſchau uten, alen und eile rng * — d des Dean N * Kurmä e m. Ba Ker Ee W. Itg. ge 1500 
0 e ehe, Son, der Aug wa. Oi Fats, Nase rihievene r 1524 el 3 bebe del Wiehl. 
10 wet Bene 342 38 Sie che, der äparate ſetzung jelbitb artoffel, en Gew erſchieden den] Scha an Bord, 74 Uh & ed der 
l B . ene * 33 Verſu iſche Pr ſammen r denen en der ſpecifiſch Art, v rate mla ſchaſt anfang n. er ſſen. ehl, 
5 k 37104 30 bac Pe 155056 0 — fü. 1 kroſtop ihrer ar unte chbildung ng des delle g baten l pa fänmmtli Garte U Lzu la cheum 
More Mark eee u re id anche = Bae e e offelſorten iſcher Dr 22 tes Kno e Dünger 
4. e e gere 4, Co-. „ ja 1128,60 rag er e d 0 ten Kart usſtellern olog eöffn dampf eie dan 
40% uno 3 A 52 N 70 1690 1 len wird, mtliche denen an w. ebrach den A ird mit 30 lich g f es ge Pho emiſch ” 
33 a — ee “ [fe n, ſäm vorhan el u |. lung g bezw. ek sondern rn eutig 22.2 d $ Gehalts 
} do, Brieg-Heime: 104,30 ba N 12 50 dunge jehalts Kartoff r Augite n. ng und zu gebe welcher ſtproc lickſtoff, off J mter 
. 8820 4 77480 Br r 24 91,50 ba Stärteg aus der die zu e- Nasſteuu rtoffeln drden, beſchick, R höch % S obne S 2 A 
; do. N - 9,50 8 * ütte do niſſe tzt, um t zu un el⸗ Saatka den w Sorten uſtern ſtes irt 44% und licher billig und 
b 40. e 9080 8 — 4 = je 86 dear zugleich bend bad n e f von e Iten M uf Fein eee ttel jeg litaten, courant 2200] 
3 2 7 wi Dort, Gen 3 Pr 51 — zuglet en Stär cher a de d Verkau markt dk der einz usgeſte Verkauf a gar bosphat mi kannten Qua Preis ung [ 
N 40 e 5 |Dorim mer... 2 else ee de atlarto I u 5. nme ein div. Super aat in be Fabeit tünfl. S 100 
1 — e ( B Marlene. N 9 2860 b le ehe 5 ein Sr 0 u vermit Heller ner rn div. och zur er e Hiller. : Dr. We 
1 2 eee en 9 927 95 . RE 5 5% 8 e enen 775 Ser Martt- Au ben der Musi 25 e Sara, u been DEAN each) in Breslan 
7 Bor 5% | 66; ee + N ng er De Gun willig icht egen⸗ 
1 Serge deus, 5 2109 ba OSehl, Bine well | — aa e uch zu u vert gen nic fte Entg Stein. Friedrich) 
N . 2060 - Rae 8 1 En auf w werden nder. hat gef bahnen z ünſtigun eitwillig : Dr. Comp - 
1 . haun | 8060 b re | m a der Ginfe asche Min 2 Tel. das de 9 e S h . 
. e | 130 EC 9 a 15 1 29 et de Wee 2 Bellen (de Theil nun ah + 2 Berantiv vos Groß, 
ö Gal, Oark-Luc rar eib — > 0 2 jagen u ei BAR ch ö 5 Drud > 
ehau-Oderberg « 34 % Fare o jo 0 Aa e ber hat doch . slau 

Ung. ee 95 80 Wee ien g * 130 2 Se ollen, jo . n 

Ung. Ostbahn. owitz . 6185 0 ba . 3% — 35 ba 6 gro n zu jo t die und es von und di 10 Tage 

2 „95 bz — — IP Bun Sc währe ezeigt. t für itraum r ft; 

Lemberg - Cxernc 1 6442 en | Bresl, ae 8 u en al es Zei Elmsborne ellſcha 

do. — 8 26,60 e do, n 0 0 46 U kom eie Ru a ein adt⸗ n⸗Geſ 
BR; 8: Arena! bahnjfe. | 28,60 dm- 8 enb.-B, 5% 88 bz@ dr inner f Glüdit nbah 
N Ren 473 Br 4 8 je a len- Srelb urge Ole 
8 Apr. Bado Bee are 8 ar idnitz⸗Fr 
Hi 5 2 3044 5. holte) . Z. Teese, pie dni 
9 e 9 2 142 e Schwe 
ieh rr A 5 Aust. = 
2 . 2 rn 17 
1 a ah Wilma 
} N . e pen 5 pi pot. 
5 2 
18 Lombard- 


